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kine Milharde Defizit
frotzdem Steuerermäslgung für

Einen weſentlichen Beſtandteil des Molden-
hauerſchen Finanzprogramms, über das vor Ab-
üuf dieſer Woche die Würfel fallen ſollen, bildet
der am Dienstag im Reichstag zur erſten Beratung
ſtehende Geſetzentwurf zur Vorbereitung der
Finanzreform. Er zerfällt in drei Abſchnitte. Den

erſten Abſchnitt ſtellen die Beſtimmungen über die

Finanzierung der Arbeitsloſenverſicherung
dar, deren urſprüngliche Faſſung bekanntlich vom
Kabinett Brüning fallen gelaſſen worden iſt zu
des Homvromiſſes. das den Anſtoß zum

tionen u. amtl. Organ
24667., 20006.

Schriftleitung:

e orto enR es das

lionen erſt noch im Etat geſucht werden. Woran da
gedacht wird, iſt bis jetzt mit keiner Silbe verraten
worden. Soviel nur ergibt ſich aus dem umfang
reichen finanziellen Ueberblick über den Reichs
haushalt den Moldenhauer jetzt dem Reichsrat zu
geleitet hat, daß an

Einſparungen beim Wehretat und bei den
hohen Peuſionen nicht gedacht wird.

befürchten, daß an den ſozialen Aufwendungen
weitere Abſtriche geplant ſind, um den Spielraum

Sturz des Kabinetts Muller gegeben gar
zweite Abſchnitt will den aus den Zollerträgen für

der Jnvalidenverſicherung bis
Jahre 1935 geſetzlich zugeſicherten Beitrag von
ich 40 Millionen auf 20 Millionen herab

ſetzen und dieſen verringerten Beitrag für fünf
Jahre länger (alſo bis 1940) gewähren. britten
Abſchnitt werden die Vorkehru

7 arf, J n i s m r
ſtellen

ſhafft. „Von den Ausgaben des ordentlichen Haus
helts für 1930 ſind mindeſtens 600 Mil-
itonen im Haushalt für 1931 einzuſparen.“ So
ſteht es in der Porlage, und damit punktum! Ob
dieſe Einſparung möglich ſein wird, danach wird
nicht gefragt. Alle Hinweiſe auf die üblen Er
ſährungen des letzten Jahres, die von den Ver
tretern der Sozialdemokratie gemacht wurden,
blieben fruchtlos. Die Finanzpläne, die man im
Vorſommer 1929 aufſtellte, waren im Herbſt über
den Haufen geworfen, das große Reformprogramm,
das im Dezember dem Reichstag vorgelegt wurde,
mußte im Januar fallen gelaſſen werden, der
Nachtragsetat, den Moldenhauer im Januar ein
brachte, hatte ſich bis März um 70 bis 80 Mil
lionen verſchlechtert. Das alles iſt jedoch Herrn
Moldenhauer gleichgültig. Seine Partei verlangt
von ihm die geſetzliche Feſtlegung der Steuer
ſenkung fürs nächſte Jahr, und er gehorcht. Er
könnte gerade ſo gut ins Geſetz ſchreiben, daß es
im nächſten Jahre nur an einer beſtimmten Zahl
von Tagen regnen dürfe.

Herr Moldenhauer ſelbſt muß in der Begrün
dung des Geſetzentwurfes geſtehen, daß ſich das
Dezemberprogramm nicht habe durchführen laſſen,
„weil Einnahme- und Ausgabeſeite ſich ſeitdem
ſehr ungünſtig entwickelt haben“. Weiß er
heute genau, wie ſich die Einnahme und Ausgabe
ſeite im Verlauf der nächſten zwölf Monate ent
wickeln werden? Er baut darauf, daß die Ver
pflichtung zur Schuldentilgung in Höhe von 450

lionen, die im Jahre 1930 erfüllt werden muß,
ſich im nächſten Jahre nicht wiederholen werde.
Dabei läßt er aber außer acht, daß mit dieſer
Schuldentilgung nicht einmal die Defizite des
ordentlichen Etats von 1928 und 1929 voll abge
deckt werden. Von dem Defizit des außerordent-
lichen Etats in Höhe von etwa 1350 Millionen
werden im Verlauf dieſes Jahres 480 Millionen
durch die langfriſtige Kreugeranleihe gedeckt wer
den. Es wird alſo ſchon nach den Berechnungen
der Gegenwart am 1. April 1931 mit einem

Kaſſendefizit von 900 Millionen bis 1 Milliarde

zu rechnen ſein. Um wieviel dieſe Berechnungen
ſich durch das Oſtprogramm, das nach den An
trägen des Miniſters Schiele in fünf Jahren eine
Milliarde verſchlingen ſoll, verſchieben werden und
welche weiteren Belaſtungen hinzutreten, läßt ſich
heute nicht vorausſagen.

Außer der nach Moldenhauers Rechnung im
Jahre 1931 zu erſparenden Schuldentilgung von
450 Millionen werden nach der Begründung der
oben genannten Vorlage „noch mindeſtens weitere
150 Millionen (darunter 60 Millionen Beſatzungs
koſten) frei werden“. Von dieſen „freiwerdenden
Beträgen ſollen 35 Millionen den Kriegs
deſchädigten abgezwackt und weitere 35 Mil

nungen für die Steuer

nie für Woche hit

n

en. Voch in denu r e cletzten Tagen des Kabinetts Hermann Müller iſt
es der Sozialdemokratie gelungen, die 225 Mil
lionen für die Jnvalidenverſicherung zu retten,
die Moldenhauer ihr unter Verletzung der Lex
Brüning verweigern wollte. Nach ihrem Aus-
ſcheiden aus der Regierung wird es der Sozial
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15 Millionen
ſichts dieſer Tendenzen nicht allen Grund, der Feſt
legung auf beſtimmte Steuerſenkungen im nächſten
Jahre mit Sorge entgegenzuſehen? Jn dem er
wähnten „finanziellen Ueberblick“ finden ſich in
dieſem Jahre keine Gedankengänge, wie ſie im

New TDehli, 7. April. (Eig. Drahtb.)
Während der Führer des paſſiven Widerſtandes

in Jndien, Mahadma Gandhi, von der Polizei auch
am Montag nicht beläſtigt wurde, gehen die Be
hörden gegen Gandhis Anhänger mit aller Schärfe
des Geſetzes vor. Jn Aat, in der Nähe von Dandy,
kam es zu einem

Zuſammenſtoß zwiſchen Anhängern Gandhis,

die Salz förderten und der Poli zei, die die
Ablieferung dieſes Salzes verlangte. Jm Verlauf
des Zuſammenſtoßes wurden zwei Anhänger
Gandhis leicht verletzt, ſowie zahlreiche Verhaftun
gen vorgenvmmen. Gandhi hat ſich daraufhin ent
ſchloſſen, ſich ſeinerſeits nach Aat zu begeben und
dort Salz zu fördern. Es iſt offenkundig, daß
Gandhi die Behörden zwingen will, ihn zu ver

Nach den Erfahrungen der letzten Wochen ſteht zu

mehr möglich fein, zu verhindern,
h zkürztfwäre, wenn es von ſozialen Erwägungen aus auf

ſollen, und zwar ſchon in ürde. Wie
old rs Vorſchlägen umſder Regierung BrüningSchieleMoldenhauer der

verringert werden. Hat man ange Fall iſt, ergibt ſich auch aus der Tatſache, daß ſie

Ein intereſſantes Luftbild vom gegenwärtigen Bauzuſ

land beſht unnachsichtie
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vorigen Jahre zu leſen waren. Damals, als dieſer
Jahresbericht vor einem ſozialdemokratiſchen Mi-
niſter erſtattet wurde, hieß es darin:

„Die Erhaltung und g der deutſchen
Arbeitskraft als des wertvollſten Kapitals, das
Krieg und Jnflation uns gelaſſen hat, iſt eine der
wichtigſten Aufgaben der Nachkriegszeit geweſen.
Dieſer Aufgabe dient die Sojzialverſicherung.
Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet iſt ſie eine
produktive Ausgabe im wahrſten Sinne des Wor
tes, an der zu kürzen nicht bloß eine ſoziale Un
gerechtigkeit,
a

ſondern auch ein wirtſchaftlicher
Je wäre. Denn auch die Arbeitskraft iſt ein

Teil der „Wirtſchaft un irreſicherung ein uneutbehrlicher Beſtandteil einer
weitſchanenden Sozialpolitik.“

Heute iſt das oberſte Ziel der Reichsfinanzpolitik
Steuerſenkung, Kapitalbildung, Ausgabenvermin
derung. Ein Ziel, gegen das nichts einzuwenden

igung ſozialer Notwen
bigkeiten verfolgt wärde. Wie wenig das aber bei

im Reichsrat auf die Weiterbehandlung der Ein
kommenſteuerſenkung, die vorwiegend den Lohn
ſteuerpflichtigen zugute kommen ſollte, verzichtet hat
und nunmehr die Senkung der Realſteuern als
„vordringlicher“ bezeichnet!!

Welthafen Bremen

tand der Rieſenſchleuſe im Bremer Hafen.

haften. Am Montag forderte er die Dorfbewohner
in einer Botſchaft auf, mit ihm in Aat Salz zu
föpdern und das erzeugte Salz auch dann nicht aus
der Hand zu geben, wenn die Polizei gewaltſam
vorgehen ſollte.

Wegen der Vorgänge in Jndien interpelliert,
erklärte der Miniſter für Jndien Benn im Unter
haus, daß

Gandhis Zug „eine gewiſſe Erregung“

hervorgerufen have, daß ſich fedoch in Jndien
„wenig allgemeines Jntereſſe“ dem Zuge zuge-
wandt habe. Ta die Verletzung des Salzgeſetzes
erſt jetzt begonnen habe, ſei es zu früh, über die
Wirkungen der Aktionen Gandhis irgendeine
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Gedanken gegen den
Bürgerblock

Ein Interview über Brünings Kolitſt
mit Emil Ludwig

In achtzehn fremden Sprachen die BücherEmil Ludwigs überſetzt und in mens Exem

plaren verbreitet. Kaum ein zwveiter unter den
lebenden Deutſchen, die ſo ſehr das Ohr und die
Sympathie des geſamten Auslandes haben, als der
Verfaſſer von „Napoleon“, „Bismarck“, „Lincoln“
und des „Juli 1914“. Zurzeit weilt der Dichter
in Paris. Sein Aufenthalt war nicht nur ein
perſönlicher Triumph für ihn ſelbſt. Auch Deutſch
land hat davon ſehr profitiert. Jn Leitartikeln
und langen Auſſätzen wurde Emil Ludwig von der
geſamten Preſſe begrüßt. Eine franzöſiſche Zeitung
ſchrieb ſogar, daß ihm Paris zu Füßen liege.

Jh habe mich mit Emil Ludwig über die innen
und außenpolitiſchen Verhältniſſe unterhalten, und
wit ſeiner Genehmigung gebe ich im „Sozialiſti
ſchen Preſſedienſt“ dieſe Unterhaltung wieder:

gierung BrüningSchiele?“ war meine Frage. „Was
ich darüber denke? Das gleiche, was mir am
Abend der franzöſiſchen YoungPlan Debatte ein
führender franzöſiſcher Pazifiſt und Deputierter
ſagte, der ſeit zehn Jahren gegen den Vertrag von
Verſailles und für die Verſtändigung mit Deutſch
land kämpft: „Während wir in der franzöſiſchen
Kammer

endlich den Krieg liquidieren,

tritt der Deutſchnationale Schiele in die Reichs
regierung.“ Dennoch, ſagte Ludwig weiter, blieb
der franzöſiſche Pazifiſt hoffnungsvoll. Und auch
wir ſollen es bleiben. Nicht die innere Moral
der Hugenberge, ſondern die innere Struk
tur der Zeitepoche zwingt dieſe zur Vernunft
Europa kann micht leben, wenn ſich ſeine einzelnen
Teile bekämpfen, und ich halte dieſes Europa, die
Geſamtheit, für wichtiger, als irgendeinen ſeiner
Teile. Keine patriotiſche Phraſe hindert mich aus
zuſprechen, daß das Gleichgewicht, die Neukonſtruk
tion und die Zuſammenfaſſung Europas jede natio-
nale Erwägung in den Hintergrund drängen muß,
ſei ſie deutſch oder franzöſiſck. Nun iſt aber das
Merkwürdige, daß dieſe deutſchen nationalen Er
wägungen im Mittelpunkt der Dinge ſtehen. Der
alte Lord Balfour, ſoeben geſtorben, ein Mann von
80 Jahren, ſeine Worte abwägend, ſagte mir 1928
wörtlich: „Die Zukunft Europas wird von der
Entwicklung Deutſchlands beſtimmt
werden.“ Auch hier bin ich optimiſtiſch geſtimmt.

Unſere Unterhaltung gleitet in das innerpoliti-
ſche Gebiet und Emil Ludwig meint: „Gewiß, die

deutſche Demokratie hat noch viele Mängel

und vieles muß nachgeholt und gelernt werden.
Warum jedoch überſehen, daß die deutſche Demo
kratie im erſten Anſturm die Hauptpoſition erreicht
hat und die nicht mehr verlorengehen
kann: eine Volksregierung, ohne privilegierte
Klaſſen, der die Entſcheidung aller Lebensfragen
endlich in die Hand gelegt iſt, vor allem die über
Krieg und Frieden. Die hiſtoriſche Gerechtigkeit
hat damit endlich ein Hauptübel beſeitigt: die Tren
nung von Staat und Geiſt, die bei uns immer
geweſen iſt. Jene, die in den früheren Zeiten
zum Handeln berufen waren, waren keine Derker,
und die Denkenden wurden nicht zum Handeln zu
gelaſſen. Dieſe ſchickſalsvolle Trennung iſt vorbei,
und vorbei der Zuſtand, daß das Bürgertum, die
Maſſen des Volkes, nur zu gehorchen und nichts
zu ſagen hatten. Dabei ſind ſeit 500 Jahren alle
großen Geiſter, alle Männer, deren Leben und
Werk den deutſchen Namen in die Welt getragen
haben, aus dem Bürgertum entſtanden, faſt keiner
kam aus der Klaſſe, die die Nation führte. Vor
allem aber iſt der vierte Stand, die Arbeiter
ſchaft, in den Kreis derer aufgenommen wor-
den, denen jede Chance geboten werden muß; ob
ſie dann aufſteigen, liegt an ihrem Fleiß und an
ihrer Begabung. Alle Verſuche, die Stimme von
zehn Millionen ſozialdemokratiſcher Wähler, zu er
ſticken durch eine gewaltſame Auslegung der Ver
faſſung, würde Deutſchland und damit Europa in
neue Verwirrungen ſtürzen, die das Gewiſſen der
reaktionären Führer auf die Dauer nicht verant
worten könnte. Nicht 40000 Studenten, ſondern

Rechenſchaft zu geben. zehn Millionen Arbeiter, Angeſtellte und Be

„Wie denken Sie außenpolitiſ üder die Ke x



amte tragen die deutſche Demokratie und da
mit die Zukunſt!

Trotz der gegenwärtigen politiſchen Konſtellation
bin ich hoffnungsvoll. Das Faktum Sattler als
Reichspräſident iſt ein großes Symbol. Keine
vorübergehende Erſcheinung. Daß dieſer ehemalige
Sattler ſo unmittelbar auf den kaiſerlichen Erben
folgte, iſt ein hiſtoriſches So iſt in
wenigen Jahren eine Um geſchehen, die
wir den ſchweren nationalen n des Krieges
entgegenhalten, um das Ereignis des Weltkrieges
hiſtoriſch gerechter zu beurteilen.

Der Hiſtoriker und Dichter Emil Ludwig zählt
dann auf, wie die koſtbarſten Errungenſchaften der
Deutſchen, ſei es auf dichteriſchem, wiſſenſchaft
lichem oder muſikaliſchem Gebiete ous dem politiſch
macht- und einflußloſen Kleinbürgertum, aus dem
Volke aufgeſtiegen ſind.

„Jſt es nicht ſo? War nicht Goethes Groß
vater ein Schneider? Sthillers Großvater ein
Bäckermeiſter! Beethovens Großmutter eine
Köchin! Verfolgt man die Stammbäume dieſer
wahren Könige Deutſchlands, ſo ſtößt man aus
nahmslos auf Handwerker und Bauern, die damals
die große Maſſe des ſchaffenden und ringenden
Volkes bildeten. Jhre Erben und Enkel ſind heute
unſere Arbeiter und Handwerker, unſere Ange
ſtellten und die einen Bauern. Jetzt, nach Jahr-
hunderten, hat endlich dieſe Klaſſe die Macht er
griffen, nach der ſie bisher kaum geſtrebt hatte.
Sie zu handhaben, muß ſie erſt lernen. Dabei
wurde ſie natürlich von den Reichen und dadurch
noch immer Mächtigen betrogen.

Das Notopfer des zehnprozentigen Lohnabzuges
vom kargen Arbeitsverdienſt hat allein d
land in ſeiner ſchwerſten Zeit gerettet.
aber war die ſymboliſche Antwort? Der Be
trug der hauptſächlich von dem Großkapital
und der Großinduſtrie herbeigeführten Jnfla

tion anno Cuno!
Nachdem dieſe Leute den Krieg begrüßt, zu threm
Vorteil ausgebeutet und durch uferloſe Kriegsziele
bis zur ſchlimmſten Niederlage ausgedehnt hatten,
führte ſie eine maßloſe Ueberhebung dazu den Ar
beiter, der den Krieg durchkämpfen mußte und das
Land vor feindlichem Einfall bewahrte, des Dolch-
ſtoßes anzublagen.“

Voller Enträſtung ſagt es Emil Ludwig, und
nicht minder hart iſt ſein Urteil, daß jetzt das
gieiche Spiel bei der Frage der Laſtenverteilung
e n
mit den Maſſen der Beſitzloſen getrieben werden
ſoll. „Solche Charaktere“, ſo beendet Emil Ludwig
die Unterredung, und er kommt dabei zum Aus-
gangspunkt zurück, „ſolche Charaktere ſind
nicht friedensbereit, ſie ſind fähig, die
Ruhe Europas wiederum zu erſchüttern. Bei uns
und in anderen Ländern, wo ihre Kollegen und

Geſinnungsgenoſſen ſitzen.“ Jakob Altmaier.

Amerika Wer'tiriegskoſten.
Anläßlich des Jahrestages des Kriegseintritts

der Vereinigten Staaten gab das Waſſhingtoner
Schatzamt einige Ziffern über die Koſten der
amerikaniſchen Beteiligung am Weltkrieg aus.
Hiernach betrugen die Geſamtkoſten 51 400 Mil-
lionen Dollar. Die jährlichen Zahlungen für
Schuldendienſt und die Penſionen beliefen ſich
gegenwärtig auf 1162 Millionen Dollar. Dieſer
Poſten zuſammen mit den laufenden Rüſtungs-
ausgaben macht 66 Prozent des Geſamtbudgets

Brüming on der Arbeit
Schutz der Landwirtschaſt

e Erüne Front kann lachen
Amtlich wird mitgeteilt: Das tt nationalen Reichslogefraktion, wie ſie Dr. v

beſagte ſich am Montag auf Grund einer Vorlage berg und Dr. Obervoren gemeinſam
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt haben, das

verabſchiedet wird, dem Schiele
wird, um in der land

häre zu ein Ei dem
Steuern anzunehmen, daß bei entſprechendem
Druck der Regierung auch das Parlament, ohne
Anwendung des Artikels 48, die Mehrheit für das

nachmittag ſtattfinden.“

So und nicht anders ſind die Sätze zu leſen.
Dieſe Nichteinigung iſt kein Wunder. Wir haben
ſchon vor dem Eintritt Schieles in das Kabinett
Brüning darauf hingewieſen, daß Schiele doch dieGrüne Front nicht deshalb gegründet hat, um eine

dekorative Stellung für ſich zu haben, ſondern um
mit ihr ganz beſtimmte agrarpolitiſche Einzel
forderungen durchzuſetzen, mit denen er die Nöte
der deutſchen Landwirtſchaft etwas heilen zu
können vermeint. Der Sinn der Aufforderung der
land wirtſchaftlichen Spitzenverbände an ihn, in das

Kabinett Brüning re o denn n
unumſtritten iſt, der, dieſe Forderungen zu t
in der Regierung und ſpäter im Reichstag oder im deutſchnationale Fraktion ſchluckt „bei ent
Verordnungswege durchzuſetzen. Irgend etwas ſprechendem Druck“ alles
Weſentliches kann Schiele deshalb gar nicht nach nur um Wahlen und damit eine große Pleite zu
laſſen und er kann, dank der Taktik der deutſch lwermeiden.

Fuſammentritt der Weltbank. e eine hen Dir ber t
Der Aufſichtsrat der Jnternationalen Zahlungs 25 Mark Geldſtrafe bzw. à Wochen Gefängnis be

bank tritt Ende dieſer Woche in Baſel zu ſeinerſſtraft, wegen Bettelns erhielt er eine Woche Haft
konſtituierenden Sitzung zuſammen. In ihr wird vorlund wegen Unterſchlagung in fünf Fällen
allem der amerikaniſche Bankier Mac Garrah zumſein bis drei Monate Gefängnis. Seine letzte
Vorſitzenden des Aufſichtsrats und der ſtellver Strafe hat er im Herbſt 1929 verbüßt. Seitdem
tretende Gouverneur der Bank von Frankreich wirbt er für die Nationalſozialiſtiſche Arbeiter
Quesnay, zum Generaldirektor der Bank gewählt partei gegen Judentum und Republik
werden. Gleichzeitig werden die letzten Dis

der T nete Dr. ne iſt n„daß t, der zuvon ha und von der Partei unt tzt ehe

würde“. Das gleiche gilt auch für das Oſt
programm, das nach der Zuſage Dr. Brünings
gleich nach Oſtern verwirklicht werden ſoll. Mit
anderen Worten: Die

erſten Reparationsanleihe wird, wie der franzöſiſche Der Konſlikt wegen der Bierſtener.
Sinenawiniſter am Montag mitteilte noch in der München, 7. April. (Eig. Drahtber.)
erſten Maiwoche beginnen. Nach dem Stand der Jn einem außerordemtlich ſcharf geren Tr
bisherigen Vorverhandlungen dürfe man erwarten, tikel polemiſiert der Parteworſitzende der Baye

würde. Weg Finanz- und Steuerprogramm desmetts, insbeſondere gegen den Finanzminiſter
Ein Retter Deutſchlands. Moldenhauer. Wörtlich heißt es in dem Artikel.

Es wird uns geſchrieben: Ein nationalſoziali- „Es muß gewarnt werden, daß das Reichs
ſtiſcher Muſterknabe iſt der neuerdings in der Pro kabinett etwa daran denkt, eine von einer Mehr
vinz Hannover für die Nationalſozialiſten als Land heit des Deutſchen Reichstages abgelehnte Steuer

tal bei Bremen, Bödecker iſt jener Mann, der im ſnotverordnung, durchzuſetzen. s hieße den
Herbſt 1928 in Parchim in der Uniform des „alten Namen des deutſchen Reichspräſidenten miß
Fritz“ in das Finanzamt ging und dort die Be brauchen und ihn zum Steuerbüttel des Kabinetts
amten mit dem Stock bedrohte. Jetzt macht er im machen. Wenn der Herr Reichsfinanzminiſter
Hannoverſchen das Land unſicher. Jn ſeinen letzten glaubt, der Artikel 48 und die Auflöſung des
Verſammlungen, die er in Weſte, Kreis Uelzen Deutſchen Reichstages wirkten einſchüchternd auf
und im Kreiſe Bleckede abhielt, beſchimpfte er in die Bayeriſche Volkspartei, ſo wird er ſich jeden
wüſteſter Weiſe die Republik und erklärte, man falls der Bayeriſchen Volkspartei gegenüber
müſſe das heutige Regime, das ein „Verbrecher täuſchen. Die Bayeriſche Volkspartei kämpft um
inſtitut“ ſei, „vom Poſtament ſtürzen.“

Agrarprogramm zuſtande kommen wird, denn ſeit g

itionen für die Geſchäftea des Inſtitutse ten en r Leſer Bayern läßt ſich nicht zwingen en

daß die Zeichnung in wenigen Tagen erfolgt ſein riſchen Volkspartei, Landtagsabgeordneter Schaeffer, ſtraf

agitator tätige Heinrich Karl Bödecker aus Blumen auf dem Wege des Artikels 48, alſo durch S r ö

r

Veruhigung auf dem Balkan
Die Arbeiterregierung vermittelt.

Sofia, 7. April. (Eig. Drahtber.)
Der engliſche Geſandte in Belgrad ſtattete den

maßgebenden Perſönlichkeiten der bulgariſchen Re
erung dieſer Tage im Zuſammenhang mit den

nten iehungen zwiſchen Bulgarien und
den mazedoniſchen Attentaten in

Strumitza und Palanka einenBeſuch ab. Der Se der Reiſe des eng

Geſandten war, ſich im Auftrage ſeiner
Regierung, die ſtark zum Gelingen der Ver

igungskonferenz in Sofia beigetragen hat,
r die Haltung der bulgariſchen Regierung zuden von Belgrad geſtellten Fowerungen Vorgehen

egen die unruhigen mazedoniſchen Organiſationen
Beſtrafung der Attentäter zu informieren.

Von der bulgariſchen Preſſe ohne Unterſchied
der politiſchen Einſtellung wird die von der eng
liſchen Arbeiterregierung übernommene Ver-
mittlerrolle zwiſchen Sofia und Belgrad warm be

rüßt. Indem der ſozialiſtiſche „Narod“ der eng
liſchen Aktion beſten Erfolg im Jntereſſe einer
Befriedung des ewig unruhigen Südoſtens
Europas wünſcht, fügt er hinzu, daß die engliſche
ozialiſtiſche Regierung Ehre für ſich einlege, da
e keine einſeitige Stellungnahme zeige, ſondern

die Beſchwerden und Wünſche beider ſtändig im
Zwiſt liegenden Länder in objektiver Weiſe prüfe.
Ein erſter Erfolg der engliſchen Balkanpolitik ſei
bereits zu verzeichnen: Sowohl in Belgrad wie in
Sofia habe man den engliſchen Rat zur Mäßigung
befolgt und damit ſei ſchon viel gewonnen.

òIQ)Jh ähou4dbulkolrhd—

Neuwahlen in Danzig.
Die Löſung der Danziger Regierungskriſe

dürfte kaum ohne die Auflöſung des Danziger
Volkstages und des Senats zu löſen ſein. Die
Haltung eines großen Teiles der bürgerlichen Par
teien läuft jedenfalls auf Neuwahlen hinaus.

Echülermiß handlungen vor Gericht

Wegen Mißhandlung von Schülern hatte ſich der
rer Georg Sauerland von der 41. Volks

ſchule in 2 vor der 4. Strafkammer zu
verantworten. S., der ſchon zweimal wegen des
gleichen Deliktes vorbeſ iſt, wurde durch Urteilw

r S. Wibhandblung von

S

e

Schülerinnen in ſieben Fällen zu I40 Mk. Geld
e verurteilt. G itig war ein inarS. legte

daß er in fünf Fällen f
ſprochen wurde, während in e Fällen dierufung toſtenpftichtig abgewieſen wurde.

r

fahrläſſien uvon Breslau du

freigef
Ein Blick in das Strafregiſter dieſes Bödecker ſich nicht die Zuſtimmung abzwingen zu

zeigt, daß er zum nationalſozialiſtiſchenlPlänen, die ſie für ungerecht halten muß.“

VI. Städtiſches Symphonie
konzert.

Beethoven- Abend. Leitung: Erich Band.

Es war ſehr zu begrüßen, daß Erich Band
die Konzertſaiſon nicht vorbeigehen ließ, ohne uns
noch die „Neunte Symphonie“ zu vermitteln. Jſt
es doch in faſt allen Muſikzentren Sitte, daß dieſe
immer noch vor Torſchluß kommt, um den großen
Heroen Beethoven damit zu feiern.

Jn das Werk ſelbſt kann man am beſten ein
dringen, wenn man ſich auch einmal mit Beet-
hovens Biographie beſchäftigt hat, denn es iſt das
Reſultat eines langen, leidenvollen Lebens, eines
unabläſſigen Ringens nach Hohem und Edlen.

Erich Band hat mit ſeiner Neunten einen
bedeutenden Sieg errungen; es war eine Auslegung
im richtigen Wiener BeethovenGeiſt. Alles ſehr
korrekt, Zeitmaß, Aufbau, rhythmiſche Durch
pulſung, ſo wie es ſein ſoll und wie es dem rich
tigen muſikaliſchen Gefühl entſpringt. Jm Schluß
chor machte ſich die gediegene Chorſchulung der
Robert-Franz-Singakademie und des
Sehrergeſangvereins bemerkbar. Das En-
ſemble der Soliſten beſtand aus den Damen Gliſa
beth Grunewald und Kölblin, den Herren
Kathammer und Momberg. Mit ihrer
prachtvollen Stimme dominierte Eliſabeth Grune
wald den Sopran, während Fanny Kölblin
und Karl Momberg ſchön und ſehr mit muſi
kaliſcher Nobleſſe ſangen, jedoch ſind die Stimmen
für eine ſolche Aufgabe etwas zu ſchwach.

An Stelle des erkrankten Auguſt Seider hat
Walter Kathammer in letzter Stunde die
ſchwere Partie des Tenorſolos übernommen Der
ſelbe beſitzt die rühmenswerte Eigenſchaft, immer
da zu wenn Not am Mann iſt, durch ſeine
gute Muſtkalität hat er ſchon manche Aufführung
im letzten Moment gerettet. Obwohl dieſe Partie
nicht in ſein Fach ſchlägt, hat er ſeine Aufgabe vor
züglich gelöſt und ſein Solo mit ſchöner Stimme
und ſinnigem Ausdruck geſungen, wofür die Direk-
tion dieſem Künſtler ſicher Dank weiß

Nr. 1 und 2 zu der Oper „Leonore“. Eine An
wendung der Form der Ouvertüre zu einem ſo er
greifenden Seelengemälde, wie es die Leonoren
Ouvertüre bietet, war bisher nie hervorgetreten
und es iſt auch ſeitdem nichts Ebenbürtiges mehr
geſchaffen worden. Beethoven entfernt ſich durchaus
nicht von der überlieferten Form und läßt uns
trotzdem gar nicht an Ueberlieſerung denken, er fügt
ſich den konventionellen Schranken und Forde
rungen, und doch, wenn wir die Töne auf uns
wirken laſſen, liegt alles Konwentionelle weit hinter
uns.

Erich Band wußte auch hier als Beethoven
Dirigent groß zu geſtalten und Muſiker ſowie
Hö rer zu feſſeln. Die Kompoſitionen traten uns
mit einer überſichtlichen Klarheit entgegen, ſo daß
der Geſamteindruck ein ausgezeichneter war.

Das Orcheſter leiſtete wiederum eine Ar
beit, die höchſte Anerkennung verdient, nicht nur m
der tonlichen, ſondern cuch in der geiſtigen Auf

faſſung. S. S.Hermann Heſſe:
Nächtliche Wanderung.

Schuh um Schuh im Dunkeln ſetz ich,
Nacht umgibt mich ſanft und groß,
An betauter Mauer netz' ich
Hand und Stirn am feuchten Moos.

Dunkel gegen Luft und Sterne
Wiegt ſich der Akazienbaum
Lichter blitzen in der e
Doch die ahn' ich kaum.

Liebe zieht am goldnen Faden 4Alle Ferne mir ans Herz,
Nordſtern rufen und Plejaden
Ihren Bruder himmelwärts.

Aller Welt bin ich verbunden,
Allem Leben aufgetan,
Habe neu die h

Ostar Straus
D S W ts

w.

der bekannte Operettenkomponiſt wurde am 6. April

60 Jahre alt.
o Straus iſt einer der feinſten und geiſtreichſten

peretten Komponiſten unſerer Zeit. Erſt vone mich hält im Weltenplan. Offenbach beeinflußt („Die luſtigen Nibe
lungen“, 1905) ging er zur Tanz-Opevette überHalliſches Stadttheater. („Walzertraum“ 1907, „Der tapfere Soldat“, „Die

53 Recht des deutſchen Bundesſtagates Bayern und n e wäre.

einen

igeſprochene
i dem Unglück ſchwer verletzt wor

Das internationale
Muſeumsamk.

Das Bureau des vor einigen Jahren begrün-
deten internationalen Muſeumsamts in enf
ielt kürzlich im Pariſer Jnſtitut für geiſt
uſammenarbeit eine Tagung ab. Eine Rei
merkenswerter Entſchließungen wurde während

dieſer Tagung angenommen. Es ſoll u. a. dem
Muſeumsamt eine internationale Zentralſtelle an
gegliedert werden, die Unterſuchungen über Re
u oduktionen von Kunſtwerken anſtellt.
ußerdem will man für den Dienſt der Muſeen

internationalen Rundfunk Propaganda
Dienſt einrichten. Ferner ſollen die Muſeums-
kataloge ebenſo wie die Kunſtauktions-Kataloge
vereinheitlicht werden. Für die Sammlung der
Auktionskataloge wird im Muſeumsamt eine be
ſondere Bibliothek eingerichtet.

V dieſem Jahre ſoll noch eine Konferenz von
Muſeumsleuten, Reſtauratoren und Gelehrten
ſtattfinden, bei der die Frage des Schutzes und der
Erhaltung von Kunſtwerken behandelt werden
wird. Auch eine Liſte von Kunſtwerken wird zu

ammengeſtellt werden, die im Laufe der Jahrhun-
rte ihres Zuſammenhangs beraubt und in ihren

Beſtandteilen zerſtreut wurden um die Möglichkeit

einer ſchaffen. Kürzlich erſthaben die ſtaatlichen Muſeen in Borlin eine
ſolche Wiedervereinigung ermöglicht, indem ſie
einen Altarflügel des florentiniſchen Malers
dte Peſellino, der zu einem in ſeinen

auptbeſtandteilen in London bewahrten Altar-
aufbau gehörte, dex Londoner Sammlung zur
Verfügung ſtellten. Eine beſonders intereſſante
Frage wird ſchließlich eingehend geprüft werden,
nämlich: ob ſich nicht Mittel und Wege finden
laſſen, um ausgeſprochene Vergehen gegen das
künſtleriſche Erbe eines jeden Landes auf inter
nationaler Baſis zu unterbinden. R.
Dalleſches Theater und Kunſtleben.

Im Stadttheater geht am kommenden Mittwoch als ein
maliges Enſemblegaſtſpiel Kurt Götz und Valerie von
Martens, ein Theaterſtück von Kurt Götz in ne, „Der
Lügner und die Nonne“. Wir haben nicht viele Kutorendeutſcher Zunge, die mit ſo viel Witz und Geiſt zu ſchreiben

wiſſen wie Kürt Götz. Die überlegene Konſtrultion und der
Dialog offenbaren die ganze Eleganz des geiſtvollen Theater
mannes. Am Sonntagabend geht zum erſtenmal Leo

s Operette „„Die Roſe von Stambul“ in Szene.
Vor der Neunten hörten wir die Ouvertüre

Infolge Erkrankung von Heinrich Niggemeier muß diefleine Freundin“, „Tanz um die Liebe“Vorſtel den wehen e eng de Se ans iebe“, „Tereu ver bie bon Zelomee zur Aufahrcie ſtna“ uſw.) ſche Leitung: Walter Trolldenier. Spielleitung:
Herit,
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Fahrboten.
Eiſenbahnfahren iſt nicht jedermanns Geſchmack.

Nur ungern fahren manche Leute mit ihr und ſind
heilfroh, wenn die langweilige Fahrerei zu Ende iſt.

Anders die Zeitungsboten. Täglich fahren ſie
mit der Bahn eine beſtimmte Strecke, dort die
Zeitungen herauszugeben und wieder heimzufahren.
Jeden Tag dieſelbe Strecke, einmal hin, einmal her.

Tag für Tag, Woche für Woche, Jahr für Jahr.
Jeden Nachmittag ſind mehrere Stunden Bahn
fahrt zu leiſten.

Ja, iſt denn ndas nicht langweilig? Jmmer und
immer wieder fragen erſtaunt die Mitreiſenden.

Doch die Fahrboten lächeln nur. Einer rechnet
vor: Jeden Tag fährt er 150 Kilometer; das macht
im Jahr 300 mal ſoviel, alſo 45 000 Kilometer,
und in drei Jahren 135 000 Kilometer. Wenn
man nun den Erdumfang mit 40 000 Kilometer
bercchnet, iſt der Fahrbote in den drei Jahren ſchon
dreimal um die Erde gegondelt. Aber er iſt nur
immer hin und hergefahren.

Langweilig? Niemals. Die Zeitungsleute
ſind mit den rollenden Rädern verwachſen. Jeder
Tag bringt neue Erfahrungen und Erlebniſſe.
Zeitungsfahrer bekommen jeden Tag neue Men
ſchen zu ſehen, und deshalb mit der Zeit Menſchen
kenntnis. Sie kennen keine Langeweile.

Keiner von ihnen kommt mal zu ſpät zum
Zuge. Alle ſind pünktlich. Es fehlt ihnen etwas,
wenn ſie mal nicht fahren können. Das Rattern
der Räder wird ihnen zum Lebensrhythmus, und
jeden Tag ſind ſie auf dem Poſten, mit ihrer Laſt
ſich aufs neue den fahrenden Zügen anzuvertrauen.

So hat auch manche, ſcheinbar langweilige und
untergeordnete Arbeit auch ihre geheimen L

S.

Kampf un Fringipien im Fadtſicus

Buſſe verpachtet Seeben
Oberbürgermeiſter Rive für Eigenbewirtſchaftung des Gutes Seeben 25 Stimmen
dafür, 25 Stimmen dagegen, Herr Buſſe gibt wieder den Ausſchlag Bürgerblockredner
erktärt: Nutzen oder Schaden iſt Rebenſache, Hauptſache das Prinzip der Privatwirtſchaft

2

Halle, 8. April.
Jm Mittelpunkt der grigen Stadtverordneten

itzung ſtand wieder die Magiſtratsvorlage auf Einn der äigendewiriſdeſiane des ſtädtiſchen
Gutes Seeben. Am 20. März beſchloß bekanntlich
der Bürgerblock unter Zuſtimmung der drei Nazis
und des Volksrechtsparteilers, das ſtädtiſche Gut
der bisherigen Pächterin Frau Boecker oder
ihrem Sohn unter der Bürgſchaft der Frau Boecker
unter den bekannten Bedingungen auf 12 Jahre
weiter zu verpachten. Wilhelm Boecker hat
den Magiſtrat daraufhin wiſſen laſſen, ſeine
Mutter es ablehne, die geforderte Bürgſchaft zu
übernehmen. Außerdem wollte Boecker die Ueber

der Steuern und Abgaben auf den Morgen
auf 5 Mk. begrenzen.

Der Magiſtrat war nun der Meinung, daß
Dit das Angebot der Stadtverordnetenverſamm
ung abgelehnt ſei und nunmehr

nur noch die Eigenbewirtſchaftung
durch die her Güterverwaltung übrig bleibe.
Zudem auch der Pachtpreis von 24 Zentner Weizen
und Zentner R nach einem neuerlichen
Gutachten der Landgüterdeputation ſelbſt bei den
zeigen Wirtſchaftsverhältniſſen viel zu gering iſt.

ie „Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft“ das Gut

In zum Teil neuer Faſſung werden in den
nächſten Tagen die Straßenverkehrsordnung und e
die Straßenpolizeiverordnung herausgegeben wer unge
den. Es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, daß nun end Güterdirektor
lich über das ganze Reich einigermaßen gleich ſein, daß nunmehr der Bürgerblock ſeinen Wider

lautende Verfügungen und Beſtimmungen
Das plötzliche Anwachſen des Straßen

Allem des Fernverkehrs nach dem Kriege hatte ni
einen Zuſtand der Verwirrung und der Unſicherheit
erzeugt, der ſich beſonders ſchlimm für den Fahrer
in fremden Orten auswirkte. Nach der Verfaſſung
hat das Reich keine Handhabe, um die Verkehrs
regelung zentral und einheitlich zu regeln.
nächſt entſtanden in allen Bezirken die verſchieden
P und widerſprechendſten Verordnungen. Das haltsausſchuſſes Stadtv. Splett geſtern mit, daß

eich hat dann Rahmenverordnungen erlaſſen, die inzwiſchen
als Vorbilder an die einzelnen Bezirke gegeben, bereit erklärt habe, den vollen Steuerbetrag zu ent
von dieſen auch verwandt wurden und nun zu einer
einheitlichen Verkehrsregelung geführt haben.

Für die beſonders gearetten örtlichen Verhält
niſſe, wie z. B. in Halle meit ſeiner engen Altſtadt,
find natürlich beſondere Zuſatzbeſtimmungen not
wendig.

werden der Oeffentlichkeit übergeben.

gaben des Verkehrs betrifft.

Unter den ſtürzenden Anhänger
geſprungen.

Zu unſerem geſtern bereits gebrachten Bericht
ber das Unglück des halliſchen runternehmers
Rechenberg bei Kiſ melden wir noch
ergänzend: Mit einem Transportzug aus Motor-
wagen und Anhänger war der Transporteur

nberg unterwegs. Der Zug gerietR I eW um ſich zu retten, ſprang der 17jährige Sitzung
So n Hans Rechenberg ab. Unglücklicherweiſeſche der Anhänger gerade in dem Augenblick um

und begrub den
Motorwagen ſteuerte
und bewahrte ihn ſo vor dem Umfallen.

Mitfahrer blieben infolgedeſſen unwerlegt
e Anhänger und die Möbel darin wurden vo

kommen zerſtört. MiTrümmer. Es gen nach r Zeit, den
unglückten noch le aus den Trümmern heraus
zuholen, er ſtarb aber kurz darauf.

Dirigentenkonferenz. Nach Mitteilung derGade ält der Deutſche Arbeiter San er
bund (Gau Mitteldeutſchland) am 18. April
freitag), vormittags 10
park“ eine Dirigentenkonferenz ab. Die Vereine grü
werden gebeten, die Dirigenten darauf in
weiſen und ſoweit es noch nicht geſchehen,
delegieren.

22
SPD., Ortsverein Halle.
Am Freitag, dem 11. April, abends

8 Uhr, ſpricht im „Volkspark“ in einer öffent
lichen

(Berlin) über das Thems:
„Das wahre Geſicht der National-

ſo zialiſten.“
Die geſamte Bevölkerung iſt freundlichſt ein
geladen.

tehen. ſtand au nahme desde utes in e der Stadt keine Hinder

Zu

Dieſe ſind jetzt zufammen mit der Wendu
Straßenpolizeiverordnung neu gefaßt worden und feſt,

Wir be-regiefreudig geworden ſei, ſondern nur
richten darüber noch beſonders, was die Aendeſder Not gehorchend der Eigenbewirtſchaftung das
rungen und Beſchränkungen bzw. Frei- Wort rede. Nach

ins die Nationalſozialiſten, die e der letzten

ungen. Mann unter ſich. Den ſiedlungen zu verwenden, erer Vater gegen eine Mauer Heiterkeit, J

Die übri um einen

en ngenommen,
Auch der ging in 2

re trauen. Der
r, in Halle im „Volks- re ch das zweite Gutachten, das außerordentli

ie zu Damit iſt auch die Behauptung der Gegenſeite, daß

erſammlung Dr. A. Schwerinerſſtändiger. Man hätte meinen ſollen, daß nach die

achten des ſtädtiſchen Güte

entſtehen.

Herr Wirtſchaftler daran herum. Er begründete

e irektors Dr. ReinDer Derricyr wir rer geregten ja ſogar als lächerlich und

Er (Redner) könne nicht ſo offen
ſprechen, aber auch durch das zweite Gutachten der
Landwirtſchaftskammer würde die Tatſache wider

G als ob es der r. ſo furchtbarſchlecht Es komme nur darauf an, wie ge
e aftet würde. Gegenüber dem albernen
Vorſchlag der Nazis erklärte Stadtrat Fiſcher, das
Gut Seeben ſei nicht gekauft worden, um dort
Bauernhöfe zu errichten, ſondern um kommunal
politiſchen Zwecken zu dienen.

Der Sprecher des Bürgerblocks, Stadtv.
Mathy, war ſo liebenswürdig, auch den Ver
tretern der e er daß ſie mit ihrer
Einſtellung die Intereſſen der Stadt vertreten. Weil
Boecker erſt heute ſein Angebot erweitert habe und
keine Bürgſchaft vorliege, ſcheide dieſes Angebot
aus. Trotzdem auch das zweite Gutachten von
durchaus einwandfreier Stelle kommt, nörgelte der

einen Antrag, der Magiſtrat ſolle erſucht werden,
unter Zugrundelegung des Gutachtens der Land-
ſchaft die Verpachtung des Gutes Seeben zu
einem angemeſſenen Preis erneut zu betreiben. Be
reitwilligſt will man dem Magiſtrat bei der Suche
nach einem Pächter behilflich ſein.

Dieſe mit kaum glaublicher Jgnorierung der
en und mit einer Arroganz ſondersgleichen

vorgetragene Rede des Unternehmervertreters riefber
utopiſch bezeichnet hatte, hat der Mägiſträr vie
Buchſtelle der chaft zu einem zweiten Gut

ten aufgefordert. Dieſes Gutachten kommt zu
ähr dem gleichen Ergebnis wie das von dem

ttete, und man konnte der Meinung

Oberdürgermeiſter auſ ven Pran.

würde, und der Ueber

Grundeigentumsausſchuß hat
bekanntli e der Haushalts ausch u ß mit geringer Mehrheit der auf eigene Regie
autenden agiſtratsvorlage zugeſtimmt. n

iſchen haben aber gewiſſe Kräfte ifellos
intenherum gearbeitet, denn zur allgemeinen
eberraſchung teilte der Berichterſtatter des Haus

der Sohn der bisherigen dern ſi

richten. s Manvver, das ein bezeichnetes Licht
auf die Me n wirft, mit denen die agrariſchen
Kreiſe gegenüber einer Kommune operieren, ſollte
dem Bürgerblock r dienen, die drohende Eigen
regie doch zu hintertreiben. Man merkte es
dem re ſtatter an, wie unangenehm ihm die

r Dinge iſt. Mit Genugtuung ſtellte er
der Magiſtrat keineswegs

Herrn Splett ſollen im Haus-
haltsausſchuß von der Linken in namenloſer Ueber
treibung die Vorteile der Eigenregie geprieſen wor
den ſein. Tr der anderen Seite ſtünden die
h ch en Gegner der Eigenregie. Weil
n dieſer Situation kaum noch ein anſtändiges

Pachtangebot zu erzielen ſei, will Herr Splett
für ſeine Perſon der Magiſtratsvorlage nunmehr
zuſtimmen.

Die Hakenkreuzler gehen auf Banernfang.

Der Nazimann Czarnowſki erklärte, daß
ſchloſſen mit dem Bürgerblock ſtimmten,

ute rer Meinung geworden ſeien. Mit ſeinem
orſchlag, das Gut zu land wirtſchaftlichen Bauern

te er nur allgemeine
jeder wußte, es ſich hierbei nur

nz plumpen Bauernfang handele. Mit
ironiſchen Bemerkungen wurde die ärung ent

der Beratu r ihre endgültige Stellung
me ſchlüſſig werden würden.

Die Stellung des Magiſtrats.
Stadtſyndikus Fiſcher erklärte, daß auch das

ngebot nicht geeignet ſei, der Familieuu e Gut auf weitere 12 Jahre anzuver
iſtratsdezernent verteidigte z

ich und objektiv aufgeſtellt ſei, und zwar auf
rund genaueſter Feſtſtellungen an Ort und Stelle.

es ſich nur um eine rechneriſche Nachprüfung der
Reinholdſchen Zahlen handele, widerlegt. Solange
die Stadt über einen tüchtigen Bewirtſchafter ver
fügen könne, wie Herr Reinhold einer iſt, würden

re Erträge erzielt werden, als ſie innog v Gutachten errechnet wären.

Das ſei die Auffaſſung unparteiiſcher Sachver

m Gutachten die Oppoſition gegen die Eigenregie
chweigen würde. Das ſei leider nicht der Fall, weil
man nicht den Mut habe, das zu tun,

ſich die Nazis erſt W

iſtrat folge keinem Prinzip, ſondern tue immer das,e ins und nützlich für die Stadt ſei, unbe

kümmert und rt um das Für und Wider
enſtreites. ir diepacht ung geweſen, jetzt ſei er für die

wirtſchaftun in
beides nur aus mäßi

der Verſuch, die Angelegenheit e
rzögerun

man kann doch nicht Gut
bis jetzt kein Pächter gefunden hat, ſo wird

ie Stadt die Bewirtſchaftung übernehmen und
nicht ſchlecht dabei fahren. Ein anderer Weg iſt
gar nicht möglich.

Die Eigenbewirtſchaftung muß kommen.
Beſſer iſt es, den Beſchluß ſofort zu faſſen,

e d Wurgnns Acht ein Wage de Vernr-
ſchaftung der Güter in eigener Regie
und Gemeinden habe nicht gezeigt, daß ſie verluſt
bringend ſei. Der Oberbürgermeiſter erinnert an
Gut Beeſen, das bei den ungünſtigſten Um
ſtänden und

total heruntergewirtſchaftet übernommen
werden mußte. Wenn das Ergebnis mehrerer
Jahre vorliege, werde der Erfolg noch deut
licher zeigen als i Seeben liegen dieſjenigen, die Herrn Stadtrat Dr.
Verhältniſſe aber utend ünſtiger. Vor allem

e eüter im ri aus ir 7lichen Gründen, ſondern aus kommunalpolitiſchen.
Von kommunalpolitiſchen Geſichtspunkten gus

werk, das gen iet iſt wie geſchaffen für
induſtrielle An Wenn ſich die Finanzver
hältniſſe etwas beſſern werden, wird es möglich

in, ein Krankerhaus zu bauen, für das 300

ande- täten in ſein beſoldetes Amt
Der Ma- Sein Parteifreund Buſſe offenbarte in der Bo

irtſchaftung ihrer berühmte

bortahren ehtet:

der hesoidete Dr. Dryanger
Vor Beginn der geſtrigen Stadtverordneten

ſitzung erhob ſich Oberbürgermeiſter Dr. Rive, um
den vom Regierungspräſidenten beſtätigten Stadt
rat Dr. Dryander mit den üblichen Formali

einzuführen.

rüßungsanſprache, daß Jan ryander als Nachfahrt einer althalliſchen Familie den Wunſch hatte,

auch auf dem Stuhle zu ſitzen, auf dem ſeine Vor
fahren 1 7 hätten.
prient, ür

Das allerdings nicht an Jahren jüngſte
Magiſtratsmitglied, Soroß einer alten Pfänner-

W ein echter
Tee icien régime“.i Regierungsrat hält auf

wohl.

r ſchon ſeinerzeit ein
ſen ſein, daß Bergemann,

ſchied er freiwillig unter Verzicht auf ſeine Penſion

aus m G und ifg um Bankfach über,
wo bei der Disconto-Geſell das hohe Gehalt
eines Bankdirektors winkte. Bei der im Vorjahre
erfolgten Zuſammenlegung der beiden DB
re Beruf Bankdirektor abgebaut und ſozuſagen
ohne

Bemerkenswert an ſeiner Perſönlichkeit iſt das
eltene Exemplar einer g. Brille; ermögm vielleicht ein Schauen in die Ver

gangenheit, in der er ſo gerne wühlt? Für die
ryander noch

aus früheren Tagen kennen, ſei erwähnt, daß der
Vollbart dem Barbiermeſſer zum

fiel. Ein Spottvogel prägte daher dieſen Vers:
„Ein Opfer ward der neuen Zeitbie Zierde deutſcher Männlichkeit:
ſie ſind nicht mehr bei'nander
der Vollbart und Dryander.“

ſo wird die Zukunft zeigen, daß die Stadt nun auch
rund und Boden zuüber ihreneigen Land gebraucht werden. Hat ſich an der Reer Zeit iſt kurzer Zeit werden Aufgaben

bisherigen Entwicklung gezeigt wie nötig es iſt, n löſen ſein, die freie Hand gerade in Halle Norddaß die Siodt Grund ind Voben in der Gand hen ſn len Wenn das Gut verpastet wird iſt de

4

i Z

In dieſem ſtädtiſchen Herrenhauſe bewohntwas die Situation erfordere. Durch diez der bürgerlichen Mehrheit betriebene Ver
ſchleppung würde der Stadt nur ein großer Schaden

der „notleidende Landwirt“ Boeker „nur“
28 Zimmer.

an die Stadt heran, bald werden die Verhältni
wie bei Gimritz und bei dem Stadtgut liegen, d
Stadt braucht Raum und Flächen. Die Zeit,
Seeben auf 12 Jahre zu verpachten, iſt vorbei.

SPT. bekämpft Jntereſſentenwirtſchaft.
Nach dieſen überzeugenden Ausführungen konnte

ſich der Sprecher der ſozialdemokratiſchen Fraktion,
Stadtv. Wilke, auf ganz kurze Erklärungen be
ſchränken, Die ſozialdemokratiſche Fraktion habe
von vornherein den Standpunkt vertreten daß die
ſtädtiſchen Güter nur im Intereſſe des Allgemein
wohls verwendet werden müßten, und daß ſei eben
nur die eigene Bewirtſchaftung. Das neuerliche
Gutachten der Landwirtſchaft decke ſich
und ganzen mit den Feſtſtellungen des ſtädtiſch
Güterdirektors. Warum das zweite Gutachten im

einzelnen zu etwas niedrigeren Ergebniſſen komme,
brauche nicht Verwunderung zu erregen wenn
man die Aufgabe der Buchſtellen kenne. Tas Gut
Seeben etwa wieder ſo zu zerſchlagen wie Reideburg, Gimrit und das Stoebe dagegen müßte



vorlagen immer ſo nett jaſagenden „Demokraten“

„Wa
Trotzki! Und Sie reißen das Zeug nicht

ſich entſchieden ren. Es würde überhaupt
eren, was die aufgeteilten ehemaligen b
ter heute einbringen. n das von

icher Seite erhobene Bedenken, 000 Mk.
in dieſer Zeit auf nden, ſei zu erwidern, daßdafür Werte gef würben. Von Verſchleude
rung cher r könne alſo nicht im ent

n die Rede ſein. Die ſozialdemokratiſche

ter u in a elrahrentung zu in der nung, daß ſie ſich bewährenwürde, weil ſeitens des Magiſttats der Eigenbe

wirtſchaftung diesmal keine Steine in den Weg ge
legt würden.

Stadtv. Froyberg (Bürgerblock) griff den
Magiſtrat heftig an. Die eigene Regie verdammte
er in Grund und Boden, nach ſeiner Meinung
habe ſie nur Verluſte gebracht. Stadtſyndikus
Fiſcher wandte ſich gegen dieſe Einwände,

n entſtehe nur durch die Verzögerung. Er
wunderte ſich, aus welcher Quelle Herr
r Jnformationen beziehe. Gimritz habe 399 000

ark gebracht. Allerdings in einem Zeit
raum, der für die Beurteilung einer Gutswirtſchaft
viel zu gering ſei. Vor allem haben die Herrenvon der Rechten vergeſſen, daß aus dem Gute z

Stücke beſten Bodens herausgenommen wurden, d
naturgemäß das Ergebnis beeinfluſſen. Die Vor
würfe wegen Beeſen entkräftet er gleichfalls. Dort
waren die Verhältniſſe troſtlos, trotz
dem gelang in in Se hre e e e
men vorjährigen its gutzumachen.Seeben liegen die Verhältniſſe Legegen bedeutend

beſſer.

Stadtv. Lütt ich (KPD.) e den Vorwurf,
dis Bürgerlichen wollen die Uebernahme ſolange
hinzögern, und die Eigenbewirtſchaftung dadur
von vornherein erſchweren und ringe

um dann „beweiſen“ S können, daß eben
die nur Schaden bringe. Vonder „Not der Landwirtſchaft“ l er illuſtrie
vend, daß der bisherige Pächter immer be
wohne, ſi an Reitpferde halte uſw. Herbert J
(Bürgerblock) ſagte offen und klar, die Bürgerlichen
wollen ſich ja gar nicht vom Nutzen oder Schaden

a 7 laſſen, mr ſie iſt der wirr
nzipienfra r Nazimann zſar-nowſki ſafeite grundſätzlich, prinzipiell dem

Parteiprogramm entſprechend, nach ſeiner Meinung
und in den bekannten Tönen, bis er verkündigte,
daß ſich ſeine „Partei“ der Stimme enthalte.

r einer Rede des Kommuniſten Günther
und wiederholten Ausführungen e nahm
Dr. Räve noch einmal das Wort. So ſchlecht ſei
die Stadt doch wirklich nicht geſtellt, daß um der

000 Mark für die Uebernahme von Seeben ein
heftiger Streit entbrannt ſei. Was nutze aller

it um das Prinzip, ein Pächter ſei nicht vor
handen, ein neuer fände ſich nicht, es müſſe alſo
xotgedrungenerweiſe zur Uebernahme kommen.
z Stadtſyndikus Fiſcher nahm noch einmal
Stellung und betonte, daß 300 000 Mark als Höchſt
ſumme gelegt eien, an rdem ſei bei allen Be
rechnungen der tzen der Kläranlage nicht mit
eingerechnet worden. Schließlich kam man zur
Abſtimmung. Die Magiſtratsvorlage, die

e
s wurde der Magiſtrat beauftragt,

Neuverpachtung weiter zu betreiben. Beide
ſtimmungen entſchied der Vorſteher Buſ

e den Magiſtrat. Der Magiſtrat hat alſo
r. von ſeinem Bürgerblock eine Abſage er

halten. Nicht einmal die ſonſt zu allen Magiſtrats

einziger Demokrat brachte ſoviel Heldenmut auf,t treu. W zogen a dem S
u Hau n, um en uch gegen den Madiſtrat ne zu brauchen. S c Zentrums

mann lett ſtimmte für die igendewiriſghar
tung. Mit ihm zuſammen hätte die Linke die Ma-
giſtratsvorlage durchgebracht, wenn die kommu-
ni ihe Partei für den ſchon ſeit en nach
Berlin verzogenen Herrn Grade einen Nachfolger
beſtimmt hätte. Wenn jetzt der Beſitzbürgerblocke ein e erreichen ſollte dann de die
ko ſti rteileitung darüber nachdenken,
ob dies nicht W ehe ſieh dann di

ür eine längere Zeit n nun dieStadtverordneten in den Erfri 81 sraum,
weniger um ſ dort an echt bayriſchem Bier zu
erfri als ſich vor der Rede des Nazimannes

In den rig Stadtgebieten Lößni
erbaut,

Noch zwei Tote.
Der Kandwirt und Fuhrherr Boeck aus Halle

hatte bei Stendal in der Altmark ein Gut er
worben. Er befand ſich in Begleitung eines Leip
iger Herrn und ſeines Hofmeiſters Lohſe auf derFahrt nach ſeinem neuen Beſitz. Am Sonntagnach-

mittag kam ſein Wagen bei einer Begegnung mit
wei Radfahrern ins Schleudern und über-
chlug ſich. Boeck und Lohſe waren ſofort tot,
r Leipziger Herr wurde nur leicht r Die

Radfahrer ſollen durch Nichtbeachtung der Verkehrs
vorſ en an dem die Schuld tragen.

Nicht mehr gratis.Der vom Reichswirtſchaftsrat zur I üfung
des Zugabeweſens eingeſetzte Arbeitsaus-
ſchuß hat ſich dafür ausgeſpr daß im Geſetz
zur Bekämpfung des unlauteren bewerbes ein
neuer geſ n wird, der die Ankün-

e e

An der rigtis43 Stelle,
rund beſchäftigte ſich mit ihm und dem rma prügeltenFrick. n i e Buſſe den Stahlhelmer.

in abe Frick nichts zu ſagen. d 8 S mer wurdenönlichen Entgegnu zugeführten unlauteren Wettbe werbs erheben, da die
ihnen Konkurrenz machten, ohne Steuern

7rdnungspunkte:
den Böllberger Weg, Kenntnisnahme vomnungeabſchutß der Sparkaſſe für 1929, Bürgſchaft

übernahme und Landerwerb in der Bernburger
ecks Beſeitigung der Vorgärten wurden

Die tig Höhe kommuniſtiſcherer erwies ſich wiederum in der vergangenen Nacht.

der Merſeburger Straße wurden zwei Gru
e

und Dölitz werden
ie im Kreis errichtet werden und danach „Rundling“ benannt ſind.

ſtücke mit Teer bemalt. D ſchreitet immer
weiter; lange mehr, und Hal iſt vollkommen
kommuniſtiſch bemalt.

i

im Handumdrehen in wenigen Minuten erledigt.

e S enterbliebene vo n,ch noch nicht entſchieden iſt, und für
igten, die zu itenr lehnt iſt Ehe Sein

ee e n der Unkenntnis und Ni
tung dieſer ngen.

gt wurde ein Fahrrad an der
Ecke Schmiedſtraße. Der Radfahrer blieb unver
57 die Schuld trägt ein Auto, mit dem der Rad
fahrer zuſammengefahren iſt.

ungſozialiſten. Ge Albin Klemig ſpriam Wirth nd s r

S Bad Wittekind. Die Mittwoch Nachmittag Konzertee mphonieorcheſters erfreuen ſi t c vor c S

egenwärtig neue Wohnhäuſer ehe e ihend nie geee wiedern Leitung ſeines enBenno v
Horace Goldin, derJlluſion ab heute mit äner uen

ng des Weides aus dem Richts“, auf. Außer
einen weiteren zahlreichen Tricks das

mit Rudolf Mälzer und anderen U

digungen, die den Eindruck der Unentgeltlichkeit er
wecken, ebenfalls getroffen werden. Auch ſollen
derartige Gratisankündigungen nirgendwo, auch
nicht in den Geſchäftsräumen des Warenanbieters,

dürfen. Weſentliche Meinungsverſchieden
heit beſteht jedoch im Aueſchu darüber nen unter dieſer Rudrit koſer 20 Pf. die Zeitemäßig ſei, allen Geſchäftsleuten, die die Zugabe und i der riget bezahlt werden. e
eklame benutzen, geſetlich vorzuſchreiben, daß der konnen tedoch micht dekanntgegeden werden.
Käufer ſelber darüber entſcheiden ob er diel Reichsösund der a Kriegsteil
87 e oder einen Barrabatt habenſ nehmer und h Ortsgruppe
will. Die endgültige Entſcheidung über dieſe a. S., ße 10 I. Unſere fällige

liederverſam findet am DonnersFrage wird nach Oſtern fallen. na tag dem April S Uhr, im kleinen SaalVetterausfichten für Mittwoch und Donnerstag des Volkspark“ ſtatt. n z 1. Die

0

Seriammiungen und Veramſtaitungen.

Bei ſchwathen, aus Süden dringenden Winden der ſozialennächſt aäufklarend und tagsüber wärmer. Seite fahrt
ſchon wieder neuer Wolkenaufzug mit nachfoigen (R
dem Niederſchlag möglich. n Helmrich J 5 r
Glück gehabt hat ein Mann, der geſtern nach Die ordentlich wi m

digung von Gratiszugaben verbietet.
nären Bürgertum zuſammen zu ſtimmen. Nur ein

Copyright 1929 by Sacelriitez-weriag Gmb. Hamdurg

41) (Nachdruck verboten.)
Er hätte ſich auflehnen können, wohl bewußt, daß

damit als Revolutionär Stand und Würde zumS brächte. Aber die Fülle des lächerlichen Er
lebens in letzter Zeit hatte ihm, wie er es glaubte,

Möglichkeit genommen, durch irgendeine noch
kühne und ve Handlung auch nur einen be

u Nachglanz von Erhabenheit zu erſtreiten.
ür andere, ſelbſtlos, nur der rheit zu

r Nein, das hieße Tollheit. Alſo er mußte
n, gegen ſein Gewiſſen, 4 das Recht an

ſich, mußte die Empörung niederkämpfen, verleug-
nen, die ihn nicht zum erſten Male in ſeinem
Leben anwandelte gegen den brutalen Unſinn
der geſellſchaftlichen Geſetze.

„Herrn Erſten Staatsanwalt bitte ich um Ent-
igung für das Störende meiner diesmaligen

nnäherung
Der hohe Herr unterbrach ihn. Sie haben eine

uwwerzeihliche Manier ſich lächerlich zu machen,
e Dennoch, ja, hm, kommen Sie in einigen

nuten wieder.“
Und damit ſchloß er ſein Zimmer auf und ging

hinein.
Dennoch machte eine ſehr wirkungsvolle Ver

beugung gegen die ſich ſchließende Türe, wandte ſich
darauf, um im gleichen Augenblick zu gewahren,
daß ein Schreiberlein, das ſein Bureau gegenüber
liegend hatte und ſich gerade anſchickte, es zu be
treten, offenbar Augen-, wenn nicht Ohrenzeuge
dieſes peinlichen Auftrittes war. Dies diente nicht
wenig zur Befeſtigung ſeiner unſeligen Stimmung.

Herr von Stimpel überlegte eine Weile, dann
kam er auf einen Gedanken. Er befahl den Ka-
ſtellan, der gleichzeitig ſein erſter richtsviener
war, zu ſich.Sagen Sie, dieſe ſchändlichen Sudeleien an der

Türe, am n Sie die geſehen?“„Ja, ja, allerdings. Hm, was will man da
machen

s will man da machen? Sie
runter?“

rr Erſter StaatsWerde ſchön hüten
ollmacht, die Spuren

anwalt. n nicht die

Jtagtsan 7 Dennocſt
c

vom Acanmnms TWeinberg
Staatsanwalt ſind, ſagen wir, den Beweis ge
ſichert haben.

Das war einleuchtend aber durfte er ſich das
ſagen laſſen

„Unerhörte Jnſubordination! Jch werde Sie
ur Verantwortung ziehen. Sie, Sie und kein an-
rer haben die Sudeleien angebracht!“

Das war kühn, unwahr höchſtwahrſcheinlich,

tiſcher.
„Das iſt nicht wahr“, ſagte der Gerichtsdiener

ſehr feſt, „aber ich ſage Jhnen, Herr Erſter Staats-
anwalt, die Leute, die das gemacht haben, die ſind
im Recht. Jawohl, die ſind im Recht. Und ich ſage

rr Erſter Staatsanwalt, ſäße ich auf
rem Stuhl und wäre ich, was Sie ſind, auch

dann wäre ich ehrlich genug, zu ſagen, die Leute,
die das gemacht haben, die ſind im Recht. Jawohl!“

„Revolution!“ ſchrie der Erſte Staatsanwalt
auf. „Jm Recht?! Jm Recht?! Rebellen, die an
ders denken als ich, der oberſte Hüter des Geſetzes!“

„Jawohl, im Recht, Herr Erſter Staatsanwalt“,
rief nunmehr auch laut der Gerichtsdiener, und er
trat, drohend faſt, bis an die Kante des Schreib-
tiſches heran „Recht, das iſt das Lebensgeſetz
der Mehrheit und nicht die angemaßte Gewalt von
Wenigen, die uns lang genug in die Kriege, Zucht
häuſer, Siechenhäuſer, in den Hungertod, in die
Verachtung haben. Und wenn ſie
alle dabei wären, Jhre machtſtolzen Staatsanwälte
und deren Handlanger, die Poliziſten, und der Ge
e tor mit ſeinem unnachahmlichen
Schlüſſel; alle dabei mit Handſchellen und Piſtolen,
ich würde das gleiche ſagen, und ich werde es ſagen
und noch aus meinem Sarge herausſchreien, ſo
lange, bis einmal ein Recht geworden iſt. Aber
von alledem haben Sie ja gar keine

Die Türe wurde aufgeriſſen, der Oberſekretär
und der politiſche Polizeidezernent traten verſtört
und erregt ein.

„Es ſind Revolten in der Stadt!“ rief der
erſtere.

„Plünderungen überall der zweite.
r bensmittelgeſchäfte und Kaufhäuſer aller

rt

„Hotelküchen, Weinſtuben, Bars beraubt er
trümmert

„Beſitzer mißhandelt
„Tot, redet man

Dieſes Verbot ſoll ſo eindeutig ſein, daß Ankün kam.

aber doch ein Trumpf, ein juriſtiſcher, ein jeſui

Straße überfahren wurde und un verletzt davon- an der Verſammlung teilnimmt. Das Mitgl
buch iſt als mitzubringen (1795

„Die Polizei iſt machtlos Ein Zug mat en Haſſes glitt über die Mienen

Totenſtille. Erde, das auf SättiguAlsdann Das iſt Revolution, meine Herren. ges auf Achtung in e Dingen a glei
Ja, hm. Gerichtsdiener, ich laſſe Herrn Staats Recht! Dieſes Geſindel wollte die peſtſchwaanwalt Dennoch bitten. Mäuler aufreißen und ausrufen: „Unſere km

Dieſer ſchien vor der Türe gelauert zu haben, nicht unſere Schuld, ſondern Eu
denn er war ſofort zur Stelle. unden kommen nicht von unſeren Lüſten, ſondern

„Herr Kollege, es ſind Revolten in der Stadt. von Eurem Krieg nieder mit ihm!“ Ehe wir
Rußland! Dolchſtoß in den Rücken unſerer herr verhungern, ſollt auch Jhr hungern! Gleiches Recht
lichen Armee, unſerer opferfreudigen Heimatfront. auch da!“
Muten Sie ſich S darüber Herr zu werden?“ „Pfui!“ rief der Vorſitzende nach dieſen Ge

Dieſe Frage begründete den erhabenſten Augen dankengängen i die Karawane des Todes vinei
blick im Leben Dennochs. ſce ilberite Shrpſoſe hervo es hinein,

r und würzte„Jch mute es mir zu. ekne Naſe. Aus Gewohnheit mußte er ſtets wo
„Bitte, meine Herren. Stellen Sie ſich zu ſeiner genießen, und da er während einer Sitz iVerfügung. Dieſen Gerichtsdiener hier bitte ich rauchen oder kauen öutſte war er auf di in

ſofort in Haft zu nehmen. Meine Anträge folgen.“ verfallen
So wurde Dennoch Diktator.Am anderen Morgen bereits begann die Ta in tet r r t ſtandgung des außerordentlichen Kriegsgerichts. Der alte rpreußiſche 7 Mienen hatten die eherne ſtarre rte Orgie, eigen iſt, die dis zum Stumpfſiwollte aus den Kadavern zahlreicher Opfer ſeiner zu umpffinn eben

Gewiſſenloſigkeit noch einmal einen Wall erbauen, r u n r b i t
der ſo ſtrotzen ſollte von Grauen und Brutalität, hatten mit ihrem dreizehnfähri en Sohn er er
daß der erwachende Geiſt des Menſchenrechtes der Fritte eklagte war, Angelenſt als das Geſchäft
Maſſenbefreiung ſchaudernd erbeben und jerflatternſ in dem ſie kauften, geſtürmt, demoliert und u
ſollte vor dem Moloch, der ſeit vier Jahren un geraubt wurde. Sie ihre Ware ſchon gekauft
erſättlich ale Jugend des Weltmenſhengeſchlechtes nd bezahlt und nichts geraubt Frau un Kur

e er bli r i on renden drückt und ihn mit ihren Le die haſtene des Weltenſchickſals, ſpielte den lüſternen den Menſchen geſchützt. So kam es. daß ſie als

Dennoch. z das gert Lokal verließen, als derJn elf vergitterten, von Kavalleriepätrouillen Frauen und al rer h wo herige hre
und Polizeiautos umrahmten ſchleppte man So kam es auch, daß ſie als einzige in dieſem Fallear her wenſge ne ne en r r ip en v wif dert fie

e hcccceeakeee eraatsſicherheit u achtung die Oeffentlichkeit willen bebte die Fr Hä brüganz auszuſchließen, ſcheiterte an der trefflichen Er nun der eite enen, m
wägung, daß alsdann der blaſſe Schrecken nicht ſo horchte, hob alſo gleichzeitig ihren Korb hoch, aus
ungehemmt die erregten Gemüter lähmen könne, en hierbei das Brot a le das ſie bezahlt
wie es unbedingt geſchehen müſſe. hatte. „Spitzbuben!“ knirſchte der Schutzmann
Um neuneinviertel Uhr eröffnete der Vorſitzende „Liegenlaſſen!“ Und er ſchleuderte das Brot mit

ein älterer, vom Wohlleben h nd dem Fuß n die Goſſe. „Anna, Was iſt denn los?“
gerichtsrat, die Sitzung mit der Aufforderung, die fragte zitternd der Blinde. „Hände hoch oder!“
zehn erſten Angeklagten vorzuführen. brüllte man ihm ins Ohr; gleichzeitig fühlte er

tragt waren, und die deshalb ihre Handſchuhe tru er die Schulter zurück. Da holte einer der
u um ſich an dieſer Sorte Menſchen nicht die leute weit aus mit ſeinem bleigefüllten Gummi

r n über das Geerregend überfüllten Arreſtzellen, riefen die erſten ſicht. Der Bleiknoten ſelbſt traf die ſchwar Augen
Finger zu beſchmutzen, gingen hinüber in die ekel-knüppel und ſchlug ihn dem Bli

einer geſetzwidrigen Auflehnung n die beſtehende
Ordnung nicht wahr? zu beſeitigen, ehe nicht
ding Hüte de deren Herx Erſter Hetzer an allen Ecken und führten ſie in den Sitzungsſaal. Gortſetzung folgt.

über „Pazifismus“. Wir bitten um volle en inen. Reichsbanner Jugend und
ſind laden.

r er

Militär weigert ſich vorzugehen der ger Hieſes Geſindel ee t
„Zu ſchießen Lumpen und Ungeziefer, von Hunger, Schwind

rloſe Frauen und Kinder!“ rief der t und Jwenige ſchen. rief dern e ung ausgehöhlt, dies Geſindel
e an der Sonne und an der

hoch!“ brüllte man ſie an. „Aber r m

Die Schutzleute, die mit der Vorführung beauf einen Fauſtgriff an der Schulter. e r 4

W Intlaen auf, packten ſie derb um v an der Stelle, wo einſt das rechte Auge ſaß
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Machſvoler Freigewerk waſſöſſeg

Das Ergebnis der Setriebsratswahlen im mitteldeuiſchen Vergbau es

Halle, den 8. April.
Die im mitteldeutſchen Braunkohlen, Kali und

Erzbergbau unter der Leitung des Verbandes
der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands durch
geſührten Betriebsratswahlen jeitigten
das nachfolgende Ergebnis:

Es wurden in 102 Betrieben mit rund 44 000
mitgliedern Wahlen vorgenommen. Von

den 34 942 abgegebenen Stimmen entfielen auf die

Liſte der

freien Gewerkſchaften 38635 Stimmen

HirſchDunckerſche 42
Korumuniſten 22249
Gelbe 2 17 7 17 7 7 1907
Es erhielten Mandate

freie Gewerkſchaften 523
(davon Verband der Bergbauinduſtrie

arbeiter Deutſchlands) 403

Ehriſten 119HirſchDunckerſche M TKommuniſten 727Gelbe 17 7 7 7 I7 I7 7 17 2 17 I7 7 29
Was lehrt dieſes Wahlergebnis? Es beweiſt

ar und deutlich, daß im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau den freien Gewerkſchaften
die ausſchließliche Führung der Arbeiterſchaft ge
hört. An dieſer Tatſache wird trotz allem Geſchrei
der Kommuniſten und Gelben nichts geändert. Die
diesjährigen Wahlen waren für die Gewerkſchaften
Kampfwahlen. Sie mußten geführt werden
gegen die von den Unternehmern ausgehaltenen!
Gelben und Werksvereinler, als auch gegen dievon der kommuniſtiſchen Parteileitung irregeführten

ſogenannten Oppoſitionellen. Wochenlang
hat die kommuniſtiſche Preſſe in der unverſchäm

das Gewi tz e mit 1/0 gegener wir rim Pie Jahr en Ein r
gs egen die W ſe in denelbſt ei Verleumdungs um das en einwi Die

ertrauen zu den Gewerkſchaften bei den Arbeitern 32 tion ar eine zu ſtarke Feſtlegun
zu untergraben. Mit den ſchofelſten Mitteln per Sparkaſſenmittel in langfriſtigen Anlagen c
ſönlicher Verleumdung und Verunglimpfung glaubau t. Die Polwendigkeit einer an. be
ten die KPD.-Helden das Fundament der Gewerk r iauibitatsvorſorge hätte ſich aus e
ſchaften im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau zer Eregnih J r r t

l köBe en ipren 7 reſ 7 7 urd Berückſichtigung der vielen widrigen Einflüſſe des
en Jahres mit einem abſoluten Zuwachs vonStützpunkte in den Betrieben wieder einigermaßen Milliarden Mark als e e bezeichnet G

flott zu machen. Trotz allem und Lungenaufwand werden. Auf de cher der Wohnungsbau-
und all dem ſchönen Papier, das in dieſen Wochenffinanzierung ſtellten die Sgreh auch
e den Kommuniſten verſchmiert wurde, konnten 1929 mit annähernd 700 Millionen Mark den ver

des

eine kataſtrophale Niederlage erlitten.
Den 5238 freigewerkſchaftlich organiſierten Be

triebsratsmitgliedern ſtehen ganze 27 Kommu

Kommuniſtenpreſſe ſetzt, dann muß man Mitleid Eine arme Fabrikarbeiterin in Lodgz hatte ſich
bekommen über dieſes kleine Häuflein irregeführter, im h von e für e V
der Freigewerkſchaftler herumkläffen. Nur eines n 5 wurde

e eh Parteileitung r el d zwer itterungspolitik t übe
holfen, daß San hre Mandate gegenüber dem re 000 z Wo Mark) e

e en n. h. J re des Dedie Front der organiſierten Arbeiter zerplitterten. Indef h r
Trotz kommuniſtiſcher Hilfe und Unternehmerterror in u indes erplodie m Montag

nder

ſie es nicht verhindern, daß ſie bei den Wahlen

Vermiſchtes.
niſten gegenüber. Wenn man dieſes Ergebnis

Arbeiter, die wie ein kleiner Pinſcher an dem Bloc re

trau

r

gelang es den Gelben in keinem einzigen Betriebe, S
die Mehrheit der Betriebsratsmitglieder zu bekom Flammen gehüllt, ein Arbeiter verbrannte leben
men. Jhr Einfluß wird auch in der Zukunft gering digen Leibes.

Die Freigewerkſchaftler h aus Einſturztaben diesjährigen Vetrieberatswadien die Sehre u m m gewel e

Ausbau ihrer gewerkſchaftlichen Organiſation wei Die 40 der Empore ten fünfterzuarbeiten und eine geſchloſſene der Ge Mete a Den wo wurden getötet, ſchwer

teſten Weiſe gegen die Kandidaten der freien Ge
werkſchaften, als auch gegen die Gewerkſchaften

älter. Die wurde in
ſein.

ziehen, bis zum nächſten Jahre tatkräftig an dem S Säulen W. die die tr

werkſchaftler gegen alle Zerſplitterungsbeſtrebungen, vorert

ganz gleich von welcher Seite ſie kommen, zu bilden. Werken e h GSedong

Ta tag n (Holländiſ ve einKrokodil einen badenden m xDie Ehemie und Summiarbeiter fordern e
Verbeſſerung ihres Tarifvertrages

Mitteldenrche Eonſerem das Jabrikarbeiterverbandes

Halle, den 7. April.
der Fabrikarbeiter

eleg. die Vertreter der Chemie und
iterſchaft zu einer Konferenz nach Hallerer Aus der Provinz Sachſen, aus r

und Thüringen waren vund 200 unktionärebeigeeilt, um die Forderungen der etwa do doo

Chemie und Gummiarbeiter Mitteldeutſchlands
zu vertreten. Nicht zu der
es Stellung zu nehmen,
gemeinen Ar! a e

S

rn über den all
(Mantelver

trag) wurde verhandelt rwaktelverttag hatte viele MängeDie Organiſationsleitung bekam von der regiert miennſh

ſchaſt den Auftrag,

den Vertrag zu der n Gelegenheit
Die Khudiurgem iſt erfolgt und wurde der

Konferenz ein Entwurf unterbreitet, wie er von we
der Tarifkommiſſion ausgearbeitet worden iſt.
Gauleiter Schneider (Erfurt) z zudie wirtſchaftliche und e dann

rlich den neuen Entwurf mliaſſen muß

des Lohnes galt et

rige en de

De den ir

ammenhang mit th Heinrichworden.S rr 73 u e
k laſſen en werden, alle müſſen
unter den fallen, in r eund allen Setricken d ver n. der tBei Akkordarbeit mu et
als der müßte tundenlohn ägt en hwerden. ordſätze müſſen ei itl Kinder im e We e

an Präm ſ
dein ſind als BeſtandteiLohnes, nicht aber als tigGaben Unternehmers Prä der

Fen wie Stnr e Se beiotteüſfen bis 10. April in Halle 7 Sckeeherizt
e neuen e Teil der For

d en n e h erungenh erſt r e er weſen e e
u B. ehe h

Es fehlen biz heute noch eine Anzahl

e
ntwu er ne W.Annehme Hu u a S

bekannt
r um ſömantelvertrag. Die s der Loeine Aenderung erfahren. Es müſſen Orts-

Der Tarifftreit der Schneider vor dem Abſchluß

e e e eDie Ver rdes Lohnkonfl c ne tr r h ter i um brachten den Be ertei-
ungs arbeitern bereits einen27 r Es kam zu einer BVerein

den Parteien, wonach „unteren des Braunſchweiger i
eine neue Schieds Je le

r Er der Lohndi zen dere und Damenmaßſchneiderei ev ildet

wird. Die neue Schlichterſtelle ſoll v
kommenden Mittwoch, vormittags 9 Uhr, zu
ſammentreten.

Der Braunſchweiger Schiedsſpruch

e

bedingungen beſſer zu e weint
Deutſcher ArbeiterSchachbund e. V.

h
Inhalt der S rn entfaltet n

l e e a lpruch r erenprüche nebeneinander tlOſtern 1980 in c die e der
ſagen Iann 2 a

ung den. Dies und nichts anderes iſt derVereinbarung denn ſchließlich r Vet

e eich jeder a e
das wäre etwas des vonVereinbarung iſt: das Brau h Wo Der

neue e Der Weglichen t e intgzsen

ſo von den ſtreikenden Bekleidungsarbeitern
äber den Haufen geworfen wor-

utſche Sparkaſſen und Biroet Wiſch Giro Zentrale Deutſche
Kommunalbank), Spitzenorganiſation des Deut
ſchen Sparkaſſenweſens und Zentralbank des Kom
munalkredits, legt jetzt G Geſchäftsbericht unAbſchluß für 1929 vor. Der Umſatz hat ſich im
Sehr von 19,2 auf 33,3 Milliarden erhöht.

Entwicklung des öffentlichen Bankweſens
Trotz der Hugenbers Hetze gegen die Währung

d 475,4 auf 506,5 Millionen Mark. Durch das Er
Anleihen von Stellu

ur
liegen des Emiſſionsgeſchäfts und die Notwendi ad und Kraftleit größere Beträge eigener Anleihen auſganeß- 20. April 1930. Auch

im Umlauf befindlichen eigenen der oppoſitionellen Arbeiter
rer in Leipzig am 19. und

in anderen Städten ſind

in Frf 8ed.) ſtörend n dieſd

ce e kann W n a verantwortet wer
den,

Uebergreifeund e auf S
r araelhaft nimmt der eine ſcharf

nende rn ein. T er ationdurcha

e

Spargeſchäfts durch die Großbanken ſich mit dem
Wettbewerbsabkommen nicht ver
einbaren laſſe. Die deutſchen erege ch au damit nicht abfinden, ie

en, denen alle Geſchäfte ohneen erlaubt ſeien, das Spargeſchät
ie Bindungen betreiben dürfen, denen die 1

kaſſen durch Geſetz und Satzung unterworfen

Sonnabend, 12. April: Berbeabend in der

Donnerstag, 10. 2
kunft der Roten Falken. Mitiwohh, r ngübungd

RKunterfbeuntuss i
e v. Ayril: 37 Sonntagh h r ü. d 3 e

777 ede bae t eR r h.11. h ehe u.389 Uhr am Jugendheim zur RNachtwanderung.

M ä 9Sonnabend, h u Slerare labend en e

r
Leipzig. Wellenlänge Wo Meter.

e
en uWettbewerb a v t Rat dal en.

Vom Teufel

18.30

See und rege J
ürlaubd e le t.

e r Ae

e. Danach nhr: Tanzmuſik

n Wettbewerben Veratungen, an denen Fahrer oder en p
einem anderen Gau teilnehmen ſollen, Fen r

t e e et auſport-eitung aufgefordert we hoder v n von u du e
tbewerb um ree deren de al leere Einwerſtändnis mitTee ür Oſte e Wein n s u an

r für rn n abgeſag n Heim reten Turnergelten h e e en Werten Zeche ber ben Cent en de e vm 3000 auf rund 109000 vergrößert. Ort verlegt. portler Thüringens VorabendDie Zahl der Streikſtädte iſt d W e e Wege e We e e e S e. Sns Solidarität warnt! eBeſchluß des Bundesvorſtandes und des Bundes mit einem Referat des Bundesvo d Gel
deirates lert (Leipzig). Die vom Bunde zumDer Bundes des Arbeiter- Rad r u an

und Motorradfahrerbundes „Soli- l v kom J en v
darität“ Si w. uns berichtet wurde, er e W h r chten m letzter Zeit Ortsg orſtände und be reisfunktionäre wurden ohneen We unſeres ndes reibenf e engeren ommen.

bin zuräg- ſeit nen m Ndltegſpert d ber ſrelen nen rt weiterhin zurück ung t im erfpor 2er r n n S e e r v i der rreiben wird verlan unſereumme ausmacht, erhöhte ſich der Geſamtbetrag her r ndesvorſigen erdie n n Arbeiterſportes und
reE. Kis ü kungen r r

gegengenommen,
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REBUR
Am nahme von Adonnements. Ansetgen. Berteodten,
Draeckeufträgen Baedhandiung Telephon 174

Vertretordesach: Lart zedleedt, Zetiagtsn ad Igteghon 914

krfoſg der Fogaicoſdemoßratfie couf dem Raticuse
Der Cesamt-Etat verahschlecet

Auch dar Volkshlatt et Jetzt amtche: an des Haglctruts Reln 5. Steuervlertellahr Kommunlsten und Nazis Arm in Arm

N ede d Debatte eine bin res Jnt ſich die lt lä öffnet wurde, ging voriſt an n H 4 u h re a nge- z d e t rklärung t W wgern- lichen a e (Wazi), W. ſie ſie u Weren W nnommen. Daß die Kommuniſten auf Grund e würden erte däges de beſten wurde.
dagegen ſtimmt lbſtver Fraktion werden. Oberbürgermeiſter ſache i Die ſozialdemokratiet a n Crhelene t e a. es S S e i waren Initer mhr ntet den Tumulte don Zedehelteen du

t eine e an eß nicht au r mehr unter umult von Ra itiernmenge Anträge zu ſtellen, um die für ſie ſo not en Den r kleine Hermann zum Clown des Stellungnahme zu den fog enden Haushaltspiänen

n enſki antwortete, daß das Vor vorzuenthalten, werden wir ſie morgen an dieſer
r Fran r Stelle öffentlich bekanntgeben.

A ſſtäwlich, trohdem brachten ſie es fertig, eine Un ierter Form r hanr. v hielt es unter ihrer Würde, vor en Houſe and
wendige Reklame Tr außen zu machen. Die e ie binden S Sicher aments. zu erſtatten. Um ihren lern dieſe aber nicht

a get ng ſeineteindo v u e n ſiriert war, und auf die er 2 Kommuniſten und Nazis wurden
ſie, obwohl ſchweren Herzens, genommen habe. Er wgen r den an in r anne e u ehe e r z e n 9 auch e ääßhä avge

Höhe von 14000 Mk. die für die Arbeiter len zu deren n r Antwort Als Berichterſtatter nahm Stadtv. Hojenſkit is und Kommuniſten brachten hier
preſſe beſtimmt ſind. Die Wirtſchafts- è tralen i
partei, die ihre Stellungnahme zum Etat davon re t nträge ein, nur in den
abhängig machte, daß kein 5. Steuerviertel- ewußtſein geſtellt wurden daß r

a über den Antrag des Magiſtrats zurdie Wirtſchaftspartei nicht zu he g des Finanzbedarfs das Wort.t wegen war, ohne bindende Erklärn Ma Zur Deaung des hau tsplanmaßt n Bedarf für
giſtrats über e ünfte Steuervierteſ r den Etat das Rechnungsjahr i werden ethoben:

jahr erhoben würde, bekam ſchließlich auch die werden, da die Antragſteller an ihre Du anzunehmen, wurde die Siguns zur Beratung des 750 Prozent Zuſchlag auf die Gewerbeſteuerfeſte Zuſicherung des Magiſtrats, daß dem ent keit J nicht glauben. Sie wurden au n Mag a auf fünf Minuten unterbrochen. nach dem Ertrage,

ſprochen würde und ſo ſtimmte auch ſie für den abgelehn iederau der Sitzu b derEtat. Nur die Kommuniſten und Nazis, die ja von Nochmals nahm Oberbürgermeiſter Moſ Ober z doer 73 die Er daß en r re Zer
Grundvermögen.

vornherein für jede poſitive Arbeit ausſcheiden und das Wort. Wenn die Ausgleichsverhandlunge unter der daß die nen. wonur dazu da ſind, im Parlament Krach zu machen, r G Ende vefthet werden len ma 4 ehieche teſgugee z r fünſlen i r Vorſchlag wurde ebenfalls gngen m men

anſehen mit ſind a die für dieſes Jahr ſo außer
iermit gab s die Wirtſchaftspartei zufrieden.

ſtimmten Arm in Arm gegen den Etatſder, Heſamtetak angenommen werden.
rdentlichen Etatsberatungen zu Ende geführt.

amit war die usſprache über den Etat der Ver f ſah der drohe nden n setatiſierung ver
mied

Ein a die von ihnen angeſtrebte Diktatur e en bei der ne auch die
Wien We ver ſeftee J blaues Wunder 2 nicht in uheh drei Monaten zuſtande kommt, Geſamtetat iſt angenommen und die Ge

n erleben a e Sbh einſchreiten. mögens und Schuldenverwaltung beendet. Er en, die Weſen für die r a
Stadtv. Hojenski (Soz.)an um

Mit deit rorb nete e v ger gebe Eetibrung &ce ſozialdemokratiſchen
r Wrr der Stadtverordneten, eröff Fraktion

beachtet werden nun der

wurde angenommen. e und Nazis 5 u ertragen geweſen wäre, als eswaren wi allein auf weiter Etat iſt M I Fina tUnter dem VWutgeheul der berget im en zu einem gü fhreni ganzen ſchönen A bie iongfele weg damit die Stadt mehr als n r den o z fern

nete Vorſteher Brenner die Das 7 abzugeben. in ehe ſagte 23 t o a h en der e h Notzeit Rechnung
gab erneut den Bericht zum „Jn den n r e 7 z es insoeſemt die Zenegae lanne m er

ſich, Zum e Schluß wurde ne einem Dringlichkeitsdie Kommune r nd dEtat der allgemeinen Verwaltung. un dewußier iel s e e denen und da e reda eine ſachliche Arbeit ſeitens der ertremen Par eng sbank einen rein dem vorgel Etat d Sealgnbeſchloſſen ver t e e M r r hie e de teien d nicht zu erwarten ſei und ſie ja bereits von 200 000 d Bert aufzunehmen und zur Du
koſt e n von 4600 Mk. auf 8000 Mk. zu erhöhen a dem öf en n Intereſſe diene m beſchloſſen haben die geſamten Etats lehnen. führung des Wohnungsbaues zu ver
um auch die Bekanntmachungen des Magiſtrate z ſeans die ghewg den Nazis und Kommuniſten wurde demgemäß wenden. Her Kredit al abgelsſt durch die ein
die Ar d ſe zu a brrngen r eine Er und Lieferung n tern in je beſchloſſen. Ein unheimliches Schimpforcheſter kommenden Mittel der Hauszinsſte er. Die
böhung der Ausgaben zu umgehen, ſoll die Summe für die Volks z dheit e Welches itens der Kommuniſten auf die SPD. gab der Verzinſung von mindeſtens 8 Prozent

elWiederum teilte er mit, daß als s Aenderung e en verſuchen. Eine jede Gemeindeverwaltung

aus dem Fonds zur Verfügung des t ſtimmung die nötige Muſi durch die einzelnen Bauherren und trittde C en und gebende Bedeutun See wir P 3 Die Debatte, die nun r ſämtliche reſtlichen ſeine Belaſtung der Stadt nicht ein.

den Etat mit dieſer Aenderung anzumen. en, daß möglichſt die et d 7
Stadtv. per t e e r ſich über a S e Sonderzüge zu Oſtern. burg ab: 19.52 Uhr, am 17., 19., 21., 22. April.

engt nntmachungen des ſcheinen der an und er Beine ar Die Reichsb t Hauptzug D 48 nach Verlin, Merſeburg ab 26.06owiſtratz an m e e war- nehmen ve gr. z 437 läß Oſtern Po ühr, am 17., 19., 21., 22. April. Nachzug 806 nacht n er ſre F. r den u Die wirtſſefui Betätigung dar Gemeinde vaſel, Wie n r J Halle, Merſeburg ab: 21.45 Uhr, am 20, 21.,
de de r daß der verwirklicht die Tatſache, daß die Gemeinde eine o Apri Se ma Uhr am Mi April. Vorzug S 127 nach Halle Merſeburg abh nbgeihrkren wird und bei Gemeinſchaft ſein ſoll, bei der de s w. S ehe W i re 22.13 uhr, am 20., 21. April nach Bedarf.

igen Geſchäftsleuten gedeckt wird, daber ſoll heit für a e einſteht In der öffentlichen Wirt Hurs Uhr, a Um eine glatte Abwicklung des Oſterverkehrsvermieden werden. Stadtd t dominiert nicht der „Profttwille“, ſondern er So nach Frankfurt a. W. ermöglichen, wäre es erwünſcht, die eingelegienBe welcher erſt a eingeführt eine e iettit, r wir S C r 16., 17. a m 21., Sonderzige zu benutzen.
ten es nötig zu haben, deutlich v ie Sozialdemokraten fordern, iſt in allen ihren e en 0 nach Eiſena erſee Cheratte in vollem Glanze m e Mittel, dem Arbeiter menſchliche burg 1.52 am 17. April nachg i fertig, die Arbeiterparteien m S c und Mitbeſtimmung an ſeinem Bedarf Benits D 40 Den n n--Leipzig. Am Montagmorgen

Preſſe herabzuwürdigen. Er beantr te, geben. Die wachſende Wertu des ab: 6.39 Uhr, am 17., 22. April. gptzug die erſten Arbeiten am Bahnbau Zöſchenkanntmachungskoſten zu erhöhen, ſie aber der geeig n dragt ſich in der Ausgeſtaltung der Kom J. Vprg e Zrirgis von dem ſchon ſeit Jahren die Rede wax,

bürgerlichen Preſſe zugute ko je griff genommen. Viele Arbeitsloſe hattenOberbürgermeiſter m e ba als mee s moger Derghirg ab r t ſ. le n die Lelerhekt t e n
nung auf den Antrag des Stadtv. Wirth bin daß Dieſe Geſichtspunkte bilden die Stellu nazme Vorzug nach Berlin, e e b 8.08 gung zu finden. Die Erdarbeiten ſind an eine

ſchon immer der Magiſtrat ſeinen Bedarf bei n ozialdemokratiſchen Stadtvero am 18., 7 20., agdeburger Firma vergeben worden.len Srchäftewelt gedeckt und niemand dabei aushaltsplander Stadt er z z M. w. Unfall. In der Nacht vom Montag zume g für 1930. Beim Haneltplan der allge. (ab: 1037 uhr, am 17., 18. April Se 5 ereignete ſich an der Faſanerte ein
meldete ſich Abg. Koenen, um eine weinen Verwaltung muß verſucht werden, daß nach Fraggfig a. e W 10.47 e Unfall. Ein Rotorrat W le nendloſe rede e ten Langeweile aller Ve rat nicht die Grenzen bes un ſam 18. i D 44 ren gegeneinander.

r Herr Geſchwandiner rn überſchreitet. Der büro a. i Merſeburg ab: 16.17 Uhr, e 19. r e en aus bzw. v rea wollte a Acht en und wer kratiſche Geiſt muß durch praktifcqhe, ſowie am 22. April. 44ſchadet dal ihnen der Unfall weiter m a

es ſeinem Vorredner S itun, Lider t errationelle Arbeit t werden. Unbe eburg ab: 17.19 Uhr, am 16. Motorrad wurde beſchädigt.aber doch l ne Format eines e dingt notwendig iſt es, daß die duviigi iſchen Auf 19., 22. April uüg D 5 nach Verün, Wierſe len mit dem Schrecken davon.
träge ohne n en praktiſchenſ gaben der Stadt möglichſt erweitert

Der HausghaltspVon den vielen ger wurde e 1d
i e r dere a igeite ginn ver eit Kreis Cuerfurtmen. e et verleeer nan i b i gate r 7 7 z
ist ſeine Einkäufe enfalls beka el duth d hnungsbae e e a Wo u einer Landgemeindeund
tätigen. eren Anträge wurden abge burg Seung auf verſchiedenen Verwaltulehnr. D. mit Spannung erwartete h. chiett ine W re de Fg e ngs Braunsdorf. N m die Provinz d der und n änt Zkeizinmer un re n
ſtim mung über dieſen Etat ergab eintritt und die bei n ſarthete Werte nahe W i en d Bſg zingegangen

enkung der Gas-, Waſſer- und I ä am Ztadm r gautfe m tut e „Strompreiſe und Einſtel S ie St h des Vorſeh S t r Zum gerrer er m W ärbeitsloſen verwandt werden läu te S W rthwerbenden Betrieben d der Gemeinden darf keine n g. wurde von a der beantragt, den
1trat an, wie zu dem von wirt ſneberſchu e n r 1980 rhoben, 400 t Gewevorigen tabtweroidnetenſihung angenommenen ar re n Hens betrieben r 1100 Pr nt Le mentcuet Wberr. v nicht n d z unſerer j25 Prozent t tlichen Grundvermögensſteuer. NEUS LiFRUNG

nnWare enthet e en e prt W r enden Schulvor-
eſ Se meindever

Gemeinden davangehen und i13 Stimmen 12 Stimmen degegen, zwei Tr 77 100 000 Mark an Einnahmen zur reitungen m e W z u 77 e e e e S

che ſe ve iſämtichen h Weg e Die e r Vertreter in den Schulsplänen abhäWerner ter Moſebach erwiderte r rm der indirektet gar kein 5. e e es Ueber den Ausbau des Tröllſchen
m Vert rundſtückes wurde beſchlom r n n e u me ne n ei et i r a e W Time z e

urde; ver u morti e orgenc e Stadtv. Wirth t n ben r notwendigen üdlaget v ver d u Liſte ſollen in dieſem Grundſtück

ſe Erwiderung des Magiſtrats ſieben Wohnungen,
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c. c e

d SPD. Oriererein Ferrburo a. a Sie men di Vetrieddeste s wed n es ne eauch ge rein landwirt r re mit inen l ein vogelkundlicher Lehr-Am rn d wut n L rde der i t weiten, ebenen der ganz der RNatur a ſtatt für z a
r Ter teſhſihten rechten ege t onheiten entbehrt Der ſaſ deiſtandigen Vor ſeiter? Bis e ehe ber Vexi-e v er bereie am ne lauſchten die Anweſenden mit großem ſchutzſtelle der tskammer.

„Das wahre W ver entlaſſen. W Unter „Verſchiedenes“ gab es reicheDie geſamte Bevskkerang i eingeladen Zeen Si. Bunkte e wen de t a Moſerradumai.
m n mehr Zau nochmals bekanntgegeben. Es wie Stellung ge Die gefährliche St per ein Liter Ze nommen zu einer Natu r Be wieder einmal ein hGarten meiſtbietend zu verpachten. en Stgr mag r alte tel,ung h anf her in m S e erlittn den bereits der Vahndoföſtiaße in a Emma aber ondere Ausnahme, weil der atrrſchurſtellen Vitiertetd ünd Dels ber Mällergeſelle Thieme einen ſchweren Sch ä de l
geh genommenen Pflaſtera Frgte wur der Grund e g. ar r 3 dir e n e bruch, an deſſen Folgen er im Lurſher

m a e e a e h e e h äe Die Erweite der u werden, ſetzte man den F. r r i e a es
t r entüeß die tz und der 67 lpa ge9 h le e h eiten et v ehr hat der Verein für die 25 t JFireis JorgauDir t u r Fanny in. a lichen Mitgi er Mugliebelarten e ſt4 Horn u. Koppe aus e ausgeführt. au de et ent(, An den Vorarbeiten für den geplanten volks I Verſetzt. Der Forſtreferendar

Angeregt wurde die gr. i ſtellte man nis mehr ein kundlichen Atlas des Muſeums für Vorgeſchichte de S Smidt iſt zur Unterſtützung des Ober
Seichenwagens. Zur A ung daß man dieſe los wa lin Kue e on mitgearbeitet werden. ters nach der Oberförſterei Oderhaus überwieſen
z z Straße wurden v gert und m 22. und 23. Mai findet durch Vermittlung worden.eingeholt! Naumburg enes richtsgebäurha Mittel dazu erſte Ratetat eingeſetzt werden. jetzt bewilligt tEin Schreiben des Landrats betreffs feſtere Lieh Itreis. Ciebemnwerd c

Anſhebung der Wohnungs zwangs wirtſchaft m G

v wurde, da in der Semeinde e r e um nbeontwortet, rwäre. die Hochbauamt, Kata atte ſterann e a Stadtverordneten-Sitzune in Mi Iherg
weiter beſtehen zu laſſen. inziehen.

Kommunistscher Agitatlonscgchmus Der Nazl Vorsteher Frlese und seine „un-
politischen Geireuen verlassen den ShzungssaulLagfreis

Monats

r r De

r T

ung
II l

Reichhaltiges Programm
des Beimatnereins

S i. e ukunft beim bisheri Brauch bleiben ſolltzu „lin Zukunft beim bisherigen Brauch bleiben ſollte,Mühe ſeinem S
Liſte e a h Stadtverordnete Kreisr zu n Deegermeiſeer och e durch Handſchlaz in

Vor dichtgefülltem Zuhörerraum in Müh l-ſund Der Perſonen lauteteberg dieſer Tage eine öffentl Sitzung weiterer S e ar re unStadtverordneten ſtatt. 50 Mark a lege W Mark gefordert. Terrag9 z g. I igoas Gleich nach Verleſen des Protokolls der letzten Magiſtrat lehnte eine allgemeine Unterſtü die
Sitzung entſpann a eine lebhafte Debatte zur überdies unmöglich und auch unzuläſſig und

13 a t e Sie ödel r Koſwergeg r en r W die t T rrote rieſeſan den ever einen n viele nT deken als Geſſebte eigenmächtig der die Kopfe Ter Pwercnels erfolglos beſchritten haben. Der Wirt gblock

e en e e e e n d cweiſter a. D. Berthold, iſt r r Möbel v 22 ren wird, iſt noch e u geſtatten, und ſtellte den Antrag auf A Ein arg Antrag der KPD. r
vergiſtunge Adnlichen ieſer Maßnahmen. Frieſe erachtete ſich als zu nahme zum Young Plan und tAutounfall Zwiſchen Trebnitz ſtändig ſein Handeln und wollte eine Abſtim torſchen Tharatter öhler ſich erkl

Son ein Auto mung zulaſſen. Unter dem ſtarken Proteſt daß derartige Entſchließungen,u n. Der Be der ge ben TZiadwerordneien gab er nach reichlich a nicht e lagerAſtün iger Redeſchlacht nach und erklärte, daß es heiten des Stadtparlaments g die
ſolution ſtimmten nur die Jünger

Naumann mußte ſeine Reſolution wieder einſtecken.und Seyferth (unpol. Eine e r hatte er ſchon beim letzten
en di Ru e wer e wetye New

Vorſteher brachte eine Eingabe vez. i gen Verleſung, worin um eine Neu
n L de nicht r ätigtſwahl de re le e errbeoberlehrer i. R. Pole y ſucht win v. wurde ſtrat zurückvon der unpol. e in Vor Felefe er

racht worden war. en chnete, mit ſeinerverlaſſen.u gsdler amit e

en Politik beſſ

die S zurück.
verpflichtet.

alen wurde,

Zecerung der Weohunnngezwangewirtſchaft

rer Die abgebrochene Haa an eratu er vitt z r e c iſtra
amus ſo labe w. u die d große Vehnnee Lauchhammer. Motorradunglückrn gruppenleitung bis zum 11. Mai not nach den Wählern im letzten er Straße e

Flüg des am Sonntag ein Motorradfahrer mit Begleiterplötzlich ein und des Kantinen
er S er en ten a beſiters St. in das Rad u T wer We

iche Erklärung gab der Wi e 55 wurde. Durch den Ruck überſtürzte ſich der

jede Verantwort ablehnt, ab. dafür rer R. aus Ruhland und zog ſich ſchwere Geſichtsvererklärenden e immen der h letzungen und eine Bruſtquetſchung zu. Nach An
ſtanden die nden ſechs Stimmen der Linken legung eines Notverbandes konnte er abtransporgegenüber. Damit fiel der Antrag auf Lockerung. tet werden, nachdem er aus der Bewußt

Ein weiterer Antrag der unpol. Einheitsliſte àxwacht war. B. aus Dolſtheida als Mi
einer Zweigſtellenſtener zog ſich Hand und Knieverletzungen zu.

Falkenberg. Rund 150 un e e 72 Pen Da Beſuch der April Monatsver-
rm nachmittag fand den Heimat Die Führu vegigend 8 Muſeums Stadtverordnete ienen. Genoſſe Dieth r die Kreiſe Bitterfeld z a h leere en wegen (250 Mk. ſamml W v e e rdes neueingerichte irre r ar e häre butf Antra mer g Bau von zwei Sara ürk und dem Genoſſen Undeutſchs ne S S i re er wurde na längerer Ha e warm vehliſe s Nachrufe.h u i e e e ehe en nenfenchme von Hauszinsſteuermittein zu bauen.r i r weiterer kommuniſtiſcher Antrag auf Bau von t alte raſ u Reihe t ühee

h l c e e n er e erSoor trag der KPD. a ma e e ß t inſen wurde vom i a ärt, et rn x e nene

i 3 e e en m e eJ v e cherwe a rin ein im vom werdeS heit zu 222 e eree e er 33 laufen. Die Veranſtaltung iſt x
e g Ausbau der Straße z re en Fähre ale des „Gefelſchaſtshausa r Kreisa S lehnt worden.

h e anſt. h d öge h Mütterberafungeſtunden.e viner. S d W b gen t enet r einder uß von e en erlangen iſt, au a 9. April, nachmittagsUn r unge Moare e t Kreit L. g. 3 Uhr, im i eIume die e me S gr 877ä lohn iſt mit 18 ark errechnet worden. n 9. April, nachmittags

e s ie ier eeee---

t

e über ein ſollen evtl. verbilligte Larichen 4 Uhr, im ahnen

tbild“ zu erlangen ſein Töll ingen. Donnerst den 10. April, nach
ihilfe für ausgeſteuerte Erwerbsloſe mittags 3 Uhr, in der üle.Nolſta



t die alte Leier an:
Morgens ſchanzen, abends ſchuften
Sein noch J uys

er u ets iſt ihr Geſigt.

de hol's der Teufel,

Zur Reichskonferenz der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend
Brumm
Nur ich ſelbſt darf niemals murren, Am 13 und 19. verſammeln in ſtigungen) mit 174 600 Teil e
Junge, gefällt mir nicht. S üneburg die Vertreter der haltende Veranſtaltungen mit 676

8. Keichs- Konferenz des Verba mern. Von den großen a in
Stuben e er holen Sozialiſtiſchen 4 beiden r ſeien nur ur ch die Meiſt'rin rührt; Deutſchlands. Aufgabe dieſer Konfe-jugen in Dortmunputzen, Kleider bürſten renz wird es ſein, Rüchſchau zu halten a mit do ugendlichen hen der
Wenn das „Fräulein“ kommandiert; leiſtete Arbeit und aus ihren Ergebniſſen W. endtag in Wir
Wäſche trocknen, Kinder wiegen für die zukünftige Ärbeit. S mit 2n r icht: ver kſtandes der die s S 33 e r er

iaJntern rJunge das defalt mr t a enu ten der Geiſt der internationalen Berbundenheitwen a eigen Arbeiterbewegung. Das en beſonders ſtark iſt in der a a und
z T et nicht r vielmehr in dem daß der Verband derS es t en 1928. waren e W eine r e reUt's aus jedem Eck heraus 7 e kann. Als Fe fanden J

Bei des Meiſters HZorne:ermorgen reiß ich aus. S 1o29 e e Viugdeneh auf 55 958 und
n auf 1644. Zu dieſenAus „Wir We V von Fürgen r le e

alle Papie en u 4An die ſchulentlaßßene e Argen In der Zu

W S te eer tätige tznike Ter egugend!
Die Schulentlaſſung bedeutet für euch einen Atere

tatt das erſte Rei Siege vor dem Sorge Jugend S
u und zahlreiche t 2 nrienheim des Verbande den

Eber e in Tännich, an der
ul L7 m e fir ter- Turn und

r ipzig.Ein Vert g und Verſt
iefung

arbeit wurde erveicht durch die
Roten Falkenarbeit als

nkt in eurem Leben.
n

Zeit iſt remFabrik als Arbeiter eder Lehrling, als

oder Berkäuferin werdet ihr bald gewahr werden,
daß ihr zwar den Zwang der Schule los ſeid, dafür
aber ein neuer, härterer Zwang euch umgibt.

Manche ſorgenvolle Stunde werdet ihr in der
Arbeit erleben. Jhr Lehrlinge bekommt nicht ein
mal ſoviel Lohn, daß ihr Sonntags eine Wande
rung unternehmen könnt, zu der ihr eine kleine
Strecke die Bahn benutzen müßt. Und ihr anderen,
die ihr gleich in die Fabrik als Hilfsarbeiter ein
tretet, weil ihr die Famile miternähren müßt, ihr
müßt euch reichlich plagen für die Bettelpfennige.
Ferien? Ferien bekommt ihr jetzt nicht mehr ſo
lange wie in der Schule.

Wir leben in einer Welt des Unrechts. Der
größte Teil der Menſchen, und das ſind diejenigen,
die von morgens bis abends arbeiten müſſen, zu
denen ihr und eure Eltern gehören, haben oft nicht
ſatt eſſen, können ſich nicht ordentlich kleiden
und en keine Ferien, um ſich die notwendige
Erholung erlauben zu können. Und ſelbſt die
wenigen Arbeiter, die heute ſchon auf Grund der
Kämpfe der Partei und der Gewerkſchaften kurze
Ferien bekommen, können ſich in dieſen nicht die
nötige Erholung gönnen, weil ſie nicht die Mittel
dazu haben. Ein kleiner Teil der Menſchen da
r diejenigen, die den Nutzen aus unſerer

it einſtecken und dabei nicht genug haben
können, leben im Ueberfluß, arbeiten in vielen
Fällen überhaupt nicht und gehen trotzdem jährlich
während der Sommermonate in die Sommerfriſche
und im Winter ins Gebirge zum Winterſport.
Kindern der Reichen ſtehen alle Kulturgüter und
alle hohen Schulen zur Verfügung, weil ihre Eltern
Geld haben. Jhr Arbeiterjugend aber ſteht immer
voch vor verſchloſſenen Türen.

du T u I
t

n m m

Soll das immer ſo bleiben? Nein! Alle Men
en ſollen ſatt zu eſſen haben, ſich gut kleiden atiſchen Pa

und alle ſollen arbeiten. Alle ſollen alleſweis für die Aktivität der Jugendorganiſation iſt
Kulturgüter genießen dürfen. Dafür kämpfen 23 die Auflage der Verbandszeitſchrift „Arbeiter
wir, wir, die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend. Unſere Jugend“, die monatlich r und jedem MitNot iſt auch eure Not. Unſer Sieg iſt auch euer g für ſeinen Beitrag o liefert werden muß.
Sieg. Sieg können wir in dieſem Kampfe, den Die Auflage ſtieg von 45 000 im Januar 1928 aufwir nicht mit dem Munde und auch nicht mit blu S e m

Waffe ndern ingen fid r r iellen Mitteln der großen Arbeitsloſigkeit der
Sieg n erringen. Und unſer Sieg iſt ein Wwoßer nd iſt das ſicher eine ſehr gute Leiſtung. Die
Se Er ſt de Seburt der Menſchhett, die A. er a Flhie der re tet eeneerehuhg es
burt der Gerechtigkeit und der Lebensfreude. Wir in der gleichen Zeit von i so 4750 eg
müſſen aber zuſammenſtehen wie eine Mauer, um]) Für das Maß der geleiſteten Arbeit zunächſt
die immer wiederkehrenden Angriffe der Kapita- auch einige zahlenmäßige Beweiſe. Ueber fhre
liſten abſchlagen zu können. Wir müſſen die Bau Veranſtaltungen im vierten Quartal 1929 berich-
ſeine ſchaffen zu unſerem neuen Bau müſſen ſie teten 1014 Gruppen über ihre Bezirksleitungen an

n Hauptvorſtand. Es fanden ſtatt 12 193 bilformen für eine gerechtere Welt. Dieſe neue, ge dere Ver
rechtere Welt, das iſt der menſchheitsbefreiende anſtaltungen Gorträge, Kurſ Deſt5-

rtei geworden ſind. Ein Be für die jüngeren J 7 von 14 bis 17 Jahren.
Es iſt nicht ſo Z. tut chmucke blaue Kittel, ſon
dern vielmehr das ich jugendbewegte Lebenin den ſielen alten Gruppen 227 was die

anziehender machte für die Schulentlaſſenen.
Durch die der RotenFalken Arbeit

ewird es auch immer er m dieder terin
immer beſſer, faſt reſtlos abei den Kinderfreunden waren, in die rin

Arbeiterjugend überzuführen. Als beſondere
anſtaltungen für die Roten Falken fanden neben
dem ſchon erwähnten Reichszeltlager Quelle
reiche Bezirks- und de ehel lager ſtatt. Für
dieſen Sommer ſind rund

15 größere BVezirks und e
eplant, die gleichzeitig die Generalprobefür das für vorgeſehene 14tägige Rei len

Sogialiomus.
Die notwendigen Bauſteine zum Aufbau unſerer wurf ein, der gerade auf der Erde lag. „Hau zu!“weuen Welt aber, das ſind wir, wir kämpfenden rief ihm ſein Begleiter zu, als ſie gerade unter

Menſchen, die wir den Sozialismus leben und ge einem Apfelbaum daherfuhren, an deſſen einem

ßtalten ſollen. Wir müſſen alſo niederreißen und Aſt ein Weſpenſchwarm hing. Er aber hielt die
abwehren auf der einen, Hinderniſſe aus dem Peitſche an ſich und meinte: „Lieber nicht, die
Wege räumen und aufbauen auf der andern Seite. Bande iſt organiſiert!“
Das aber iſt eine ſchwere und harte Arbeit ſeht aus dieſer Fabel: die organiſierte
Bnnen wir nur leiſten, wenn wir alle feſt zuſam iſt gefürchtet. Wenn auch ihr dies ermenſtehen. Der einzelne iſt nichts. Gemeinſam un dann handelt entſprechend und kommt zu

müſſen wir kämpfen, um ſiegen zu können. Jch uns in die Sozialiſtiſche Arbeiter
will hier eine Fabel nacherzählen. „Ein Bauer ugend. Jn unſeren Veranſtaltungen hört ihr
r mit einem Bekannten über Land. Wie er ſo Vorträge, die uns reif machen für den Kampf um
mit r Geſpann durch das Feld fuhr, vertrieb unſere Befreiung Bei uns findet ihr gleichgeſinnte
er die Zeit damit, daß er auf allerhand mit Burſchen und Mädel, die euch freudig aufnehmene l r Erſt hieb er einer Eidechſe in unſere Gemeinſchaft. Freunde, wahre Freunde

Schwanz ab, dann hieb er auf einen Maul-l findet ihr bei uns. Habt ihr ſchon einmal echte

nd in einer Zeltſtadt als

ver ärkien renarbeitdas e der re e
mit einen R

und

t die J 17 i han von
körperlichen und ſeeli

S Haltung kleine innere De e
n der Jugendgruppeſie einen Mat in der erwachſenen

be a haben, der ihnen die
ihrer en Einſtellung

und kulturellen
irkſam zu werden. Aus dieſem

völlig unbeantwortet iſt undumſicheren politiſchen Lage iſt

d dieu

a.
die

die i in den ente
iſt abzuſehen, wann mit ver

ratung im zu rechnen iſt.
Ein kurzer Auszug aus

zwei Jahren ſozialtſtiſcher d
das Worttehente Wenigegenügen, um jedem e See bewei

n, wie notwendig und für die elwerberaätig

ugend die ialiſtiſche Arbeiterſt wi Wer daran mithelfen will, inun noch mehr Arbeit an *3 end und ung
die e geleiſtet werden kann, muß Mi t
lied der Sozialiſtiſchen rer ner-

Jugend werden.

s. Reichskonferenz der S.
d

onin u r. e hähä w den:
1. Geſchäftsbericht:

r ation. Referent: Käthe Fröh
dte Referent: Guſtav Weber;

u Referent: Ag, ernennen efe g.
t Ausſpr3. u 22 Frinaben im Kampf um die Ju

Referent: Erich Ollenhaueser.4. Pe neiaduä i en Fritz
Liſt (Nü7 ige ne
Wahlen.

m Anſchluß an die Reichskonferenz iſt am20. pril ſtern) ein
Norddeukſcher Arbeiterjugendtag

in e vereg an dem alle norddeutſchen Bo
auch eine größere GruppeWer Jugendgenoſſen teilnehmen.

Freumdſchaft erlebt? Kommt zu unz,
könnt ihr ſie haben!

Aber nicht nur Vorträge

bei uns

Sport, Muſik, Spielabende im Heim und
Wanderungen an den Sonntagen, Feſt und 9
gendtage laſſen uns Stunden echter Ge
erleben.

Wer zögert da noch? Du Bu

und ernſte Dis
kuſſionen erlebt ihr bei uns. Volkstänze, r

ein t. tn eurem flammen

e, du Mädel

en und mit unssm n Mitglied
n Ar itegeze

er re t bDa brauchſt du nicht lange ange zu e W e r nd, M nArbeiterkinder gehört ihr in die Sozialiſtiſche Ar- h z 3 2beiterjugend. Das ſeid ihr eurer Kiaſſe ſchubig-ſare S e
ttfi Juge am än. deine gegen er 2 iſt ein el es, nete i gende t

de Freien der Jug u m Jugend ſeleſen zu werden. Die Arbeiter Jugend iſt zu dee t eclangfen ges en nur on bare en 25 VWennig u u von helhiune a krke
Ihr aber wollt oder warch die Poſt zu bezie



R frn

Berufsſchulſſtatiſtik.
vie Erhebung des Handelsminiſters.

disher fehlte es in Preußen an einer wirkliSe Statiſtik über das Seruſsſchuhreſe?
Das hängt damit zuſammen, daß ſich die Verhält
niſſe auf ieſem Gebiet in ſtändiger Entwicklung ben. Dies gilt vor allem von der Zahl der Fach

ſſen, die je nach Bedarf eingerichtet werden. Die
Wer e Schulverwaltung des Staates bedarf
edoch einer genauen Ueberſicht um ſo mehr, als

gerade jetzt die geſamte Gewerbelehrer und lehre
rinnenausbildung in neue Bahnen gelenkt wird.
Sie muß naturgemäß dem Bedürfnis der Schulen
im Lande ſowohl der Zahl wie der Gliederung nach
r entſprechen. Die ſtatiſtiſcherhebung, die der preußiſche Handelsminiſter
angeordnet hat, umfaßt zunächſt einmal die Zahl
der Berufsſchulen und Erſatzſchulen, dann die Zahl
der Klaſſen und Stunden der Schulpflichtigen und
der Lehrperſonen, hierbei auch geſondert der Stellen
mit Beſoldungszuſchüſſen. onders wichtig er-
u eine Erhebung über die Durchführung der

rufsſchulpflicht. Daneben müſſen die laufenden
Unterhaltungskoſten und die Erhebung von Berufs
chulbeiträgen feſtgeſtellt werden. Zugrunde zu
egen ſind die Zahlen vom 1. Dezember 1929 und

die Rechnungsergebniſſe des Jahres 1929.
Für die künftige Berufsſchulpolitik wird es be

ſonders wichtig ſein, zu erfahren, wohin die Berufs-richtung der ugenhuchen geht, aber auch welche

Richtung bei den Lehrperfonen vorherrſchend iſt
und wohin hier der Weg geht.

Die Sonntagsrückſahrtarte für die
Oſterreiſe.

Die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten iſt
für Oſtern ſo erweitert, daß eine Oſterreiſe von
Gründonnerstag bis Oſterdienstag ausgedehntwerden kann. Die Hinfahrt mit Sonntagsrü r
karten kann am Donnerstag von 12 Uhr ab ſowie
an den Tagen von J bis Oſtermontag

werden. Die Rückfahrt kann am Kar-
freitag ſtattfinden, am Oſterſonnabend nur bis

Saf

9 Uhr, am Oſterſonntag und Oſtermontag jeder
zeit, am Oſterdienstag bis 9 Uhr. Außerdem kön-
nen an den Tagen, an denen die Rückfahrt bis

Uhr morgens angetreten ſein muß, alſo am
Oſterſonnabend und Oſterdienstag alle Züge zur
Rückfahrt auch nach 9 Uhr benutzt werden, welche
die Zielſtation, die üß, der Sonntagsrückfahrkarte
angegeben iſt, bis 9 Uhr morgens verlaſſen, wenn
die r von Zwiſchenſtationen aus ange-
treten wird.

Bringt das Jahr 1930 eine Maikäferplage?Beim derte dinterkehn ſind eng
eingegangen, nach denen für 1930 mit dem Auf-
treten von großen Maſſen von Maikäfern zu
rechnen iſt. Tatkräftige Bekär dieſes Schäd
lings liegt alſo im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe.

Beinghe gasvergiftet hätte ſich ein Mann in der
Leſſingſtraße. Mon fand ihn bewußtlos auf. Er
gab an, er ſei beim Leſen eingeſchlafen. Aus
der erloſchenen Tiſchlampe war das Gas ausge
ſtrömt und hatte den Mann betäubt. Jn der Klinik
kam er ſehr bald wieder zu Bewußtſein. Schaden
hat er nicht genommen.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion an
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 7. April 1930.
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20 lr h
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100 75 100
und Geſchlinge 87 79 85

Unter der Ueberſchrift: „Ei ne neue Kraft
ſportabteilung in Halle“ ſtellte u
4. April in einem Bericht der Halliſchen Nach
richten“ die neue Kraftſportabteilung des Reichs
bahnTurn- und Sportvereins dem halli
Sportpublikum vor.
richtes ſowie diverſe Anfragen bezüglich der Grün
dung obiger Abteilung aus intereſſierten Publi
kumskreiſen an die Vereinsleitung des A.
„Germania-Felſenfeſt“ Halle zwingendie halliſchen Arbeiter-Athleten zur

Stellungnahme.

Wie kam es zur Gründung dieſer Abteilung
und was war der Anlaß dazu? M. Hauſik,
der Führer dieſer Sportabteilung, war bis 1. Fe
bruar d. J. Mitglied von Germaniga-Felſenfeſt.
Bei einem an dieſem Tage abgehaltenen Vereins-
vergnügen hatte H. das Anſehen des Vereins
chwer ad Er meldete ſich hierauf ans dem

rein ab. ie kurz danach abgehaltene Mit
liederverſammlung beſchäftigte ſich mit
m Fall Hauſik und beantragte auf Grund der

ſchweren Schädigung des Anſehens des A.V. Ger-
mania-Felſenfeſt einſtimmig den Ausſchluß
H. s aus dem Verein und dem ArbeiterAthleten
bund Deutſchlands. Hauſik hatte ſchon kurze z
vorher das Training eingeſtellt, weil er ich
überanſtrengt und kaputt wär. Da er auch des
öfteren geäußert hatte, nicht mehr
mußte angenommen werden, daß der
geſuchter war.

Und nun taucht Hauſik ſcheinbar wieder geſund

Sport umd Spiel
kine neue Kraftsportabteilung in Halle

Der Reichshahn-Turn- und Sportverein Sammelstelfe für ausgeschlossene
und haltlos gewordene Arbeitersportler

Die Aufmachung des K

u ringen, abnahmVorfall ein

und munter im EiſenbahnSportverein auf, macht
mit ſeinen im Arbeiterſport erreichten Leiſtungen

Reklame in der Annahme, dadurch dem
rbeiterſport Schaden zuzufügen. Sein großerEhrgeiz iſt fürs erſte e er iſt die gr e
anone im bürgerli ort wenigſtens in

Halle), e r gibt den Ton an und ſucht ſich ſeine
Gegner aus, die der Eiſenbahn Sportverein be

V. zahlt. Zweifellos liegt es den ArbeiterAthleten
rn
n

ern, Hauſiks Fähigkeiten als Ringer abzuſprechen,denn ſie ne ihn und ſeine Felrenen ja am
allerbeſten, ſie W ſich aber ganz entſchieden
verbitten, daß Hauſik für ſeine Mannſchaft mit
ihren Erfolgen Reklame macht. Hochtönend
ſprivt er da von einer Kampfmannſchaft von
nternationalem Ruf, von denen die meiſten ſchon

an den Kämpfen um die deutſche Meiſterſchaft (i m
Arbeiter-Athletenbund ſchämt er
jetzt als Bürgerlicher hinzuzufügen) teilge-
nommen hätten.

Was mit der „internationagalen“ Mann
ſchaft Becker, Spatzier, ik, Kittner, Landgraf,
Buſchmann und Oſterland los iſt und wie
lange ſie beſtehen wird, kann man getroſt der Zu
kunft überlaſſen. Die meiſten von en ſind ja
wegen Unbrauchbarkeitineinererſt-
klaſſigen Kampfmannſchaft aus Ger-
manig-Felſenfeſt r en worden.Man wundert ſich nur über die ſchnelle Gewichts

Hauſiks, der beim Arbeiterſport in der
letzten Zeit ſchon Mittelgewicht hatte und in ſeiner

ſich

„internationalen“ annſchaft wieder
A.Federgewicht hat.

7

T bäliige Preise und gute Oualitäten äurch
Großeinkauf

peg AſſF

S v g einer der führenden füliahbetriebe fünehbhens t

SafF

e

seit mehr als einem halben Jahrhundert bewährt
in der Lebensmittelversorgung aller Kreise

kommtmit 3 Filialen nach Halle
Wir bitten um ihre Aufmerksamkeit
für unser inserat, welches Sie morgen
an gleicher Stelle finden werden

SCHADE FülIGRABE
FILiaLGROSSSETRIEB FUR LEBEMSMITTEL

150 FILIALEN S m be
LEIPZIGFRANKFURT

h



Vergeßt micht
Halle Hannover

BezirksGerütewetttampf.
1. Gruppe gegen 2. Gruppe. (16. Kreis, 3. Bezirk.)Am 5. April veranſtaltete der ureeirer ſtets i ihren Gruppentag in Mer

Turnverein in Biehla einen Bezires-bur
einleitenden Wor- richtt x rten von P. Opi tz folgten r e

P ri in Forſt, ausgeführt von den
werdaer Turnerinnen. Jm
ren wurden gute re von Turnern der
durchſchnittlich
Reck wurde Vorzügliches geboten.
die 1. Gruppe ins Hintertreffen gedrängt. Sie
mußte ſich ch bekennen bei einem Geſamt
ergebnis von 1115 zu 980 Punkten.

Zwiſchen den e
die Kinder unter

F tchte“Generalverſammlung.

Halle hielt nach der Spaltung am Sonnabend i
ſeine erſte Generalverſammlung ab, die

a

man 2 erierhien in nen

ttkampf am ar. en
1. und 2. Gru Am Pferd wurde Die ſarſen

Wenn z gute Arbeit geleiſtet Am ſich ſo bewährt, da
Hier wurde baut werden ſo

ndlungeporte ein, der am 22. Ju
Veranſtaltung in Cämmer W 8gebaut we

Dort geh eine herr
t Sportplatz p Verfügung, ſo daßuart zur Geltung kommen kann! Be e

rweiſe hat das Kartell Kayna trotz dEinſpruch des Vereins „Jahn“ Kayna den Reichs 4Sporttag auf denſelben Sonntag verlegt. W
Der Turn und Sportverein Fichteldoch dürften z Kaynaer t genug

s zu ver

lnen Wellaewfen zeigten ſoll.

ifred Richters Leitung verbunden mi
Mädchen und Knaben) ihr Können.

Arbeiter

Veranſtal

eitet.

Scnweenes de 6 See

Cab. Aus dem vom Kaſſierer gegebenen E.

nte erſehen werden, daß es im Jnduſtrie
gebiet des Leunawerkes im w. Quartal

vorwärts gegangen iſt. Trotz Unterſtützung
r rn für arbeitsl

icher

ſie inen breiten Raum der Ver

wurden w. Stimmenthaltungen an da dieſes Spiel für die geſamte Bewegung im 6. kurzen
enommen.

iſcher einſtim dienderen S n alte unk-
8 feſt am 18. Mai wirdz r Verein lebt und vor

der Vorſtandswa u Bezirk ein Ereignis wird.

Fußball.
Trebig l Renneritz l 5:0.
Rennerit Il Trebitz II 4: o.

Am Sonntag hielt die 6. Gruppe

Bundesmit r

in Zukunft weiter ausge
n nahm der Reichs Arbeiter

von weit über 100 Perſonen beſucht war. Derſrem Mai ein ges

Vorſitzende Paul Fiſcher
kurzen Bericht über ſeine W r h l tenbetrag veru Sie h Sätigkeit während der den r ni e nn. ngerer nEin vild vom Endſpurt der Vernſgſahrer der
Kriſe. Alle Mitglieder waren mit ſeiner Arbeit Debatte wurde
reſtlos einverſtanden. Die neuen Satzungentlſchloſſen, einen Propagandazuſchuß zu gewähren,

Sparkasse des Saalkreises
Annahme von Spareinlagen gegen Garantie des Hreises

X
T

Haolle an der Saole
fernruf Nummer 27521n n Spedition

Möbeltransport
Lagerung

Juni zu einer gr

egen. Der rein
aus Anlaß der Platz weihels Spiel durchzuführen, das dem

n würde,

r mit allen Stimmen be
Fernfahrt Ber

Bei Kearsteacit kaufer

waren ſehr zahlreich erſchienen.

Sportamtiiene Bekanntmachungen.
8. Bezirk

Annaburgtungäfeſt und bittei der Verein um rege

w. Das Spiel Nr. 54 Zſchornewitz reRat wird auf den 22. Juni verlegt. Das Spiel Nr.Anna I Greppin 1 Slüth en, Lichtenburg) ne
bereits 18. Mai ſtatt. Das Spie Pr. 65 Groß öhlau II

gegen Renneritz I am 25. Mai fallt aus. Neu angeſett wird:
55. Mai, 13.30 Uhr: Möhlau II Trebitz 1 (H. Donner,
Brehna). Hans Donner Begzirksſpielausſchuß-Obmann.

Vereinsmittelungen.
RegattaKlud Halle e. V. Heute abend 29 nbr

unktionärſitzung im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 7. Vor-5 r um 19 Uhr. Muſikgruppe: Die Uebungsſtunde fällt
während der Schulferien aus.

Foumiſiem- ratenTorgau: eOtto Lehmann. ehfel

DHelhſchner und Erna geb. Franke.

ſchaftliche

Geſellſchaft mbH.. Halle Große arkerſtraße 6/7

it ihres Beſtehens gut entwickelt. Von
der II. Elf gewinnt man den Eindruck, als ob ſie
noch in den Anfängen ſteckte. Die Zuſchauer

ing ſten beſteht geh e
haftes Spiel an den Tag. Trebitz l hat ſich in derlspielverb die Fall apien ung Vorwäarts

begeht am 18. Mai ihr Woniabrige Stif
teiligung. Ver

eine, die ſich in Annaburg bdeteiligen, werden auf Antrag von
den Serienſpielen an dieſem Tage befreit. Jch bitte die
Vereine, ſich zahlreich in Annaburg zu beteiligen. Folgende
Veränderungen haben ſich in der Terminliſte notwendi

Jugendſpieler

ſchackau: geſt.
geſt. Dorotheag Winter. Bad

Viebenwerda: geſt. Guſtav Junge; verl. Elſa Sauer-
pfe dorf und Walter Helle. Elſterwerda: geſt.van Zander. Doberſchütz: geſt. Ernſt Noak. Eilen-

7 ſt. Friedrich Schirmer. Neu-Röſſen: geſt.
Merſeburg: verm. Dr. Ludwig

Hauptſchriftletter: Loeps. Berantwortlich fur Politik
W uilleton: Für Kommunales Halle und8: v. er Fur Provinz, Sport, Film,

ur den Anzeigen
alleſche Druckerei

Halle a. S. Gr. Steinstr. 20
Fernruf 26112 und 261 42

Ausführung vankmäßiger Geschäfte

Centm gung Große Steinstraße 53.

Große Auswahl in Strümpfen: Seide, Maco,
Flor und Wolle, für Damen und Kinder.
Reichbsortiertes Lager in Herrensocken und
Trikotagen.
Für die Dame besonders preiswerte Seiden-
unterwäsche in elegantester Ausführung und
billigsten Preisen.
Beaehten Sio meino vier refohdekorterten Sechaufenster

Michel
ftteldeutrches Brennotoff-Aont

Kauf 21731 G. m. b. H.
Delitzscher Strasse 6b
llefert sämtliche Brennstoffe

Rat 217 31

Heiſòt t d billio kaufen
T

inh.: M. Burkel, Kl. Sfeinstr. 4, Fernspr. 263 93
Hefeſt gute preiowene Särege!

RADIO-VERTRIEBSTEMAML P R
Delitzseher Straße 6d Forneprecher 29590
ERSTES FACHGESCHAFT AM PLATZE

Radio- und Groblauteprecheranlagen Einzelteile Akku-ILadestation

„Nelit“ v
Zigarren

retten
Tabake

seit 35 Jahren bei

A. M. Mbrecht
nur Lindenstrabo 59
Telephon 327 68
Ganstigste Bezugequoelle
für Wiederverk ufer

denn meine
Ausstattungs

Hemdeohen
Jäckehen

Windeln
VUnterlagen

Wickeiſtäoher
SteckkKissoen
Badetücher
un von

b m III n 22

u wen z

Neureitſiche Drucksachen

liefert gut und preiswert
bei bekannt pänktlicher Lieferung

Hahesche Druckerei-Gesellschaft m.

Halle a. d. Saale, Große MärkKerstraße 6

Gegr. 1907

Fernruf 259 20 Halle a. S.(gegendber den Kliniken)

Allg. Konsumverein Halle und Vmeegend
Mitglieder, Hausfrauen! Deckt Euren

h a
im eigenen Unternehmen. Unsere

hat den Betrieb aufgenommen und
liefert nur u ltiehtswaron
Bis letzt mehrere flelschwaren Abgabestellen

Zeerdigungs Knstalt
Willy Lutze

Krukenbdergetr. 7

Jeder deſto Angeotelſte und beane

oehért in den

CEXMMEIIXXEIII

Oefen esch Co.
Wauncohkeasel Gruden

Demmer-Herde
für Gas und Kohle

Kachelöfen
Christian Giaser

Fernruf 261 38 Gr. Klausstr. 24
elektr. Ofenreinigung Reparaturwerkststt

Engelhardt Biere

Halienser

Hauptgeschäft: Regensburger Str. e Hohestr.
32. Geschäft: Regenchburger Str. 24, Telcten Mr. 107

J

FREVBERG- Wie
Wurt rer Damen und Kinder-Konkekhon

Herren Bekleidune



Eine Rofhaut findet ins leben

kin indlaner wird zum

Das aufregende abenteuerliche Glück des Creek
Fndianers Je Barnett, der über Nacht
zu einem ſteinreichen, noch mehr
petroleumreichen ann geworden tEraen u Staat Oklahoma in fter

pannung. Seit Jahren iſt der Staat Oklahoma
mit die der r I Bundesgerichte eifrig
bemüht, die in alle Winde verſtreuten Vermögens
werte des Greiſes ausfindig zu machen und ſicher
uſtellen eine r die bei der Verſtreutheit
r zahlreichen Beteiligten über die ganze Union

und bei dem zerſplitterten
Vermögen von über 1,5 Millionen Dollar

noch manches Jahr in Anſpruch nehmen wird.en Barnett ſt ein unwiſſender, auf den

er en ger O b Sndianer, deſſen es, vor wenigen Jahreneingetretenes Reg erden dem ſo vieler 63

dianiſcher Stammesbrüder ähnelt. dieſen über
Nacht vom Himmel gefallenen xieſigen Jndianer-

iſt etwas von ausgleichender ekeit, dieſen Weißen, welche ſich in der rüd-
ſichtsloſen Vertreibung der indianiſchen Stämme
von ihren Heimſtätten nicht genug tun konnten,
eute t, die verbliebenen kärglreſte m J auf gent uwiegenVor vielen Jahren n arnett durch einen

Regierungsakt in Erfüllung eines Abkommens
chen der S erung und den indianiſchen

tämmen einen ſchmalen zugewieſen,an dem außer Felsblöcken und troſtloſem Veſtripp

nicht viel zu ſehen war.

Barnett war ein des Leſens und Schreibens
unkundiger Mann,

der zufrieden war, in ſeiner ärmlichen Holzhütteable der Reſervation zu Derme S
chlecht als recht ſein einfaches Leben zu friſten.er ihm zugewieſene Landſtreifen ſtellte ſeinen

tz dar, mit dem es ihm vorbehaltlich
Zuſtimmung des Bundeskommiſſars für dieSinn freiſtand, nach eigenem Gut

n ken zu reEs unterl t wohl keinem Zweifel, daß fo
rnett über die Exiſtenz dieſes Landſtreifens o

eventuelle Zukunftsmöglichkeiten nicht viel
machte zum mindeſten nicht, ſolange

keine Jngenieure mit merkwürdigen Ver-
ungsinſtrumenten in den verlaſſen daliegenden

ten zeigten und dem Boden ein ungewöhn-
tereſſe enken begannen. Zuerſt vert ſich der h Be a e Vor

lägen v die vermutlich vollkommen
ch waren, nend. Erſt nachdem die

die Wahrnehmung ſeiner Intereſſen in
Hand

en J uven,h Bohrungen vorzunehmen.

blieb nicht aus:e
lahoma war
war für Barnett ein
en. t änderte ſich alles und das

m
ienen nie 856 ne gute Freunde, wohlmeinende

gewiegte Geſchäftsleute r mit einem

Mene verwahrloſten Rothaut in
enen Hütte an den Ausläufern dereyke Aufmerkſamkeit zu ſchenken,

Anteil zu nehmen.
Da er überdies in juriſtiſchem Sinne unverant

genommen

c den
gefunden.

Bis r wie dernah ende Auswirkungen an. Es

neuen Gedanken, um dem über Na

an dem Wohlergehen desu

wortlich war und nur wommene Ideen vom
GEeldwert geh mußte von Gert wagen ein
Vormund für ihn beſtellt werden. s gal

wieder zu Auseinanderſetzungen zwiſchen

ren eitig das Recht der Einſetzuatnes Vwormuneee ſtritt machten. Kurz: Jekut

war ein berühmter Fall geworden.
Alle Rechtſpaltereien, alle Fragen, ob der

esſtaatli Vormund oder das amerikaniſche
nenminiſterium für ſeinen Fall zuſtändig ſeien,

eßen Barnett kalt. Jm Beſitze einer ſtets ge
t ten Tabakpfeife, guter Mahlzeiten, warmer

leidung und eines angenehm durchwärmten
m glich ihm ſein Leben auf jeden Fall als

ſchöner Traum, bis ja,
bis eine Frau in Barnetts Leben kam.

Es war eine Weiße. Man weiß nicht genau, wie
alles kam, aber jedenfalls kamen beide nach wenigen

Stunden bereits aufs Standesamt eines nahe
gelegrer Dorfes, wo ſie getraut wurden.

in Sturm brach los. Sofort meldeten ſich die
Behörden, die von dem akte des Jndianers
vielleicht dem erſten ſelbſtändigen Akte ſeines Le
bens nicht vorher ne worden waren.

n ſeltener Einmütigkeit ſuchten Bundes und
taatsbehörden die Ehe zu anüllieren. Zur Füh-

rung des Nachweiſes ihrer Ungültigkeit wurden
Tauſende von Die Mühe warumſonſt. Die Ehe blieb gültig.haßt h ſetzte Barnett die Oeffentlichkeit
in kein geringes Erſtannen Unter dem glorreichen
TeapotDome Regime des ente Il
ſtellte er einen Antrag, n 550 Dollar
aus r bei der amerikaniſchen Regierung
hinterlegten Vermögen der amerikaniſchen Bapkiſtenmiſſionsbewegung für gibt und charitative
Zwecke überwieſen werden ſollte. ar ſollte Bar

nett zu ſeinen Lebzeiten von den ne die
Zinſen dieſer Summe zu perſönlicher utznießung

erhalten. ſnrdette in einem zweiten Antrage forderte er die
einer gleichen Summe an ſeine

Ehefrau, der dafür die Verpflichtung obliegen
ſollte, 200 000 Soler in ſicheren Papieren an

zulegen
und das Einkommen an Barnett zu gen Die

zu einemdiie da zwn Beden Wunſche dar zur A

7 er mittelsar uleetsten z

Kreiſe Merſeburg. Die ganzeſent ich dann bekanntlich bald att

dacht. die mit dem Daumenad et Anträge fanden
Die e wurden dem

d lung gebracht.Als die W ſich von dieſen ungewöhnlichen Vorgängen b, br ehemalsein Sturm o der r duah an zwang,
eſetzliche ritte zur Rückgängigmachung derLarnet e ne e ge

roßkapitallsten, Petroleum zu Gold Geschäftsleute, Baptſsten und
m ringen um anderwulb MMonen Doller Die Vehberrumpelungshelrat der welßen Frau

lingen wird, iſt eine andere Frage.

Das Unglück der Junkersmaſchine „D 1649“,
dem der 24jährige rer Karl Weſſel
und der 23fährige r Connert zum Opfer
ielen, iſt offenbar darauf zurückzuführen, daß der
ilot infolge verlorener Orientierung

ſo daß
den Erdboden auf

i

e h eäDas Unglücksflugzeug, ein Stern des
Ozeanflugzeuges „Bremen“, flog am ontag
morgen 3.47 Uhr vom Flughafen Croydon bei London ab. Der Start verlief ordnu Vom
Start aus traf in Croydon jedoch keine Funknach-
richt ein. Nach einer halben Stunde kam dann die
Nachricht, daß „D 1649“ nach einem Fluge von

Die Kataſtrophe des „D 1649
Die Maſchine flog zu niedrig, ſtieß auf den Boden auf und geriet in Brand

18 Minuten zwiſchen Croydon und der Meeresküſte

z az z

Die Vereinigung der Arbeiterphotographen

Arbeiterphotographen ſte

do 0 J 3 8m c ee See

e S ec e
Deutſchlands

gewerbemuſeum in Berlin eine äußerſt ſtark beſuchte Ausſtellung von Arbeiten ihrer Mitglieder.

Die guten Baptiſten kämpfen wie die Löwen
um das Geld des Jndianers

und dasſelbe gilt von der weißen Frau, mit der
Barnett nach ſeiner Hochzeit zuſammengelebt hat. Agenten ſind im ga n Lande
auf der Suche, um die Beträge zu lokaliſieren und
bis zur endgültigen Entſcheidung des Rechtsfalles
ſicherzuſtellen.

Das Urteil wird Barnett vermutlich nicht mehr
erleben

535 Kilometer von Foſter Dawn, 20 Kilometer von
London entfernt, auf Wieſengelände aufgeſtoßen
und verbrannt ſei. Aus der Lage des ten
Flugzeuges war zu ſchließen, daß der Pilot dasFlugzeug gewendet hatte, um wegen Nichtfunk-

tionierens der Funkanlage nach Croydon zurück
e Offenbar hat er ſich aber bei dem Rücks züglich der Geländehöhe verſchätzt. Als das

Flugzeug dann auf den Boden aufſchlug,
platzte der Benzintank, die Maſchine geriet in

Flammen und verbrannte vollkommen.

Die beiden Jnſaſſen konnten nur als Leichen ge
borgen werden. An Bord des verunglüdkten Flug-
zeuges waren etwa 400 Kilo Briefe und andere
Sendungen, die verbrannten.

llen aus

e

e e

veranſtaltet gegenwärtig im Kunſt-

Eodesantrag gegen nsuſt Rogens

Nach Jer n er r sWeber am hr wegen des einen EwaldNogens die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebengszeit. dene

e

wegen Beihilfe und Meineid; die
haft ſoll angerechnet und die Strafe au t wer
den, ſobald ſie bis auf ein Jahr fünf nate ver
er iſt. Der Antrag gegen Frau Kähler lautet auf

n Jahre Zuchthaus n Beihilfe und Mein
eid; hier ſoll die Unter in Höhe von

t Monaten angerechnet, w auf zehn Jahr
rverluſt erkannt werden. Antrag, der demfrüheren Urteil entſpricht, wurde e d

raum mit l ter men. DieAngeklagten blieben wſtki ſoll nach
Meinung des Oberſtaatsa tes Mittäter in der
a n Rolle, wahrſcheinlich Aufpaſſer geweſen

Schwere Landung
des .Sraf Feppelin“.

Graf in, der am Montag ſeine ite
Werkſtättenfahrt in dieſem Jahre ausführte, konnte
infolge heftiger Bodenwinde nur unter außerordent
lich Umſtänden in Stuttgart landen.
Das Luftſchiff wurde zweimal in die Höhe gehoben
wobei ein Mann der Haltemannſchaft, der das Seil
nicht rechtzeitig losließ, aus einer Höhe von vier
Meter herabfiel und ſchwer verwundet wurde. Ein

iter Arbeiter konnte durch die Paſſagiergondel
reingezogen werden.

Neuköllner Schülerſtreik macht
Schule.

Nach dem Vorbild des Schülerſtreiks in Neu-
kölln haben jetzt auch die Hamburger Kommu
niſten Verſuche „revolutionäre Kinderaktionen“ in den Schulen des Stadtteils St. Pauli
durchzuführen. Zu dieſem ck ſind, wie das„Berliner S ihr kommu
niſtiſche Schülerzeitungen in dieſen Schulen zur
r Pargt in denen den Schülern nahe
gelegt wird, den Gehorſam zu verweigern und offen
gegen ihre Erzieher zu rebellieren.

Typhus Epidemie in Frankreich
Wie der „Matin“ berichtet, iſt in den weſtlichen

Vororten von Paris, namentlich in Band und
in Noiſy-le-Sec eine Typhusepidemie aus
gebrochen. Die Urſache der Seuche liege in dem
verdorbenen Trinkwaſſer. Bei der letzten Ueber
e der Marne ſeien die Quellen für die

ſſerverſorgung verunreinigt worden. Bisher
ſeien 5 Todesfälle zu verzeichnen.

Mädchenmord bei Wühleiſen

Der Mörder der 16jährigen Landwirtstochter
Selma Hübner aus a re ehe deren
Leiche geſtern z in der Nähe von Wühleiſen ineiner ab e gefunden wurde, iſt geſtern n
mittag in Troſſen (Oder) verhaftet worden.
heißt Hoffmann und iſt 41 re alt. Er hat be
reits ein Geſtändnis abgelegt. Danach habe er die
Abſicht gehabt, dem Mädchen Gewalt anzutun. Da
es ſi ig zur Wehr ſetzte, habe er ſie dann er
mordet. Heute nachmittag findet die Obduktion der
Leiche ſtatt, um die genaue Todesurſache feſtzu
ſtellen.

frbgemeinschaft auf dem MAoſzwege

Die Brandtsche Miüllionenerbschaft Schwindel
an munkelte von 1 MIlarde Hinterlassenschaft und es waren nur 6ulden
und 2 Cent Die Erbgemeinschaft zunlte und die Bevollmächtigten machten Relsen

Vor einiger Zeit brachten wir die Nachrichtüber eine Mi er reſt r piſt
en her

s. Die Magdeburger „Volksſtimme“ erfährt jetzt über dieſe ſeltſame Erbſchaftsgeſchichte

noch folgendes:

Vor einiger Zeit er ſich im Kreiſe
Merſeburg mehrere hundert amilien zu einer
Erbſchaftsforderung zuſammengeſchloſſen haben, diee befragen ſollte.

Man munkelte von einer Höhe derenmme, die Milliarde hinausging.
ie Erblaſſer ſollten ein gewiſſer Götze aus Neu5 e v Drogiſt Brand aus Vitzhauſen

ſein.
Götze ſoll vor mindeſtens 100 Jahren nachNieder ärhthIndien ausgewandert a und dort,

wie Brandt in Holland, ein
beträchtliches Vermögen erworben haben.

Der Vorſtand der r x will voreiniger 48 unter Leitung eines ehemaligen Ge
richtsvollziehers in Amſterdam geweſen Ga7t
mit den zuſtändigen Stellen die nötigen e
lungen aufzunehmen. Nach Rückkehr dieſer Abo J
nung ſollte die niederländiſche Regierung hinſicht
lich der angeblichen Erbſchaften Brandt t z
eine Zuſage gemacht bzw. ein Dekret erlaſſen n
und eine Delegation unter Führung eines v r
gerichtsvollziehers .Pietzer aus Merſe T
in Amſterdam geweſen ſein. Es iſt dann erneudie nie erlandiſhhe egierung um Aufklärung des
Sachverhaltes gebeten und an das niederländiſche
Juſtizminiſterium und die indiſche Waiſenkammer
des Kolonialminiſteriums im Haag Anfragen über
das Vorhandenſein der Nachläſſe Brandt und Götze
erichtet worden. e (Juſtizminiſterium) hat

die Auskunft erteilt, daß die RegierungVerfügung über die Je rercpe tand ihr frei. EineAngabe anderer Perſonen und Inſtitutionen wur

den mit ähnlichen menſchenfreundlichen Legaten be keine Erbſchaft Brandt zur Verteilung verwalte

und daß das »Dekſ erung auf Phan

Die indiſche Waiſenkammer beim niederländi
chen Kolonialminiſterium hat geantwortet, da inwie keine einzige Millionenerbſchaft oder Erb

ſchaft von einiger eutung auf Verteilung unter
noch unbekannte Erben warte. Bei der Erbſchaft
Götze (Geutze, Geutz uſw.) dürfte es ſich wohl um
die Nachlaſſenſchaft G. F. Goetz handeln,

die im mber 1843 mit 4 Gulden 2 Cent
an die Erben ausgehändigt worden ſei.

Bei dieſer Sachlage ſind weitere Schritte und Nach-
ihn in der Brandt-Götzeſchen Erbſchafts-
angelegenheit völlig zwecklos. Bemerkt wird ferner,da ein rgerichtsvollzieher Pietzer aus Merſe

urg auf dem hieſigen Generalkonſulat nicht vorge
ſprochen hat.

Dazu braucht den zahlreichen Intereſſenten
wohl nichts weiter geſagt zu werden. Ob von den
Vorſtandsmitgliedern wiſſentlich oder Leichtgläubig
keit an geheimnisvolle Millionen der Verein zur
Erlangung der Millionenerbſchaft auf den Beinen
ehalten wird, läßt ſich nicht behaupten. Jmmer-hin ſind dieſe Tatſachen beweiskräftig genug. um

von Seiten der zuſtändigen
Kriminalpolizeiſtellen eine Beobachtung dieſer
etwas ſonderbaren Prieed nehgtett zu emp

ehlen.
Jm Intereſſe der zahlreichen Mitglieder ſprechen
wir dieſen Wunſch aus.

Wir haben auch an den Vorſtand des kurioſen
Vereins die Bitte gerichtet, uns über die z und
Statuten zu informieren, blieben aber bis hente
ohne jede Antwort. Wir ſtützen uns auf die ans-
führliche Mitteilung des Konſulats und warnen
die Vereinsmitglieder vor weiteren Beitrags-
zahlungen,

Unkoſten der Vorſtandsherren nach Amſterdam
zu decken.

Ob die gewollte Erbſchaft von der Regierung oder
von Privaten herausgegeben werden ſoll, immer
pi der Erbſchaftsverein die ordentlichen Gerichte
in Anſpruch nehmen. Und wenn dieſer „ordent
lichen“ Seite nur von einer Erbſchaft Goetze anno
1843 in Höhe von 4 Gulden 2 Cent etwas bekannt
iſt, wird ſie durch die geheimnisvoll aufgemachten

eſuche des Herrn Gerichtsvollziehers Pietzner
aus Merſeburg nicht zur Millionenerbſchaft
gemacht.

Auch in Holland pflegen ein Jahrhundert alte
Mi n gewiß nicht unbemerktmzuliegen.

Wie uns vom Magdeburger Holländiſchen Kon
ſulat noch mitgeteilt wurde, ſoll man Verein
das Geheimnisvolle der Vorſtandsaktionen mit dem
Peter in Beziehung gebracht haben.

as wirkt unter allen Umſtänden auf jedes nor
male Gehirny wenn man ſagt: Die wollen von
uns nur Klarheit, damit ſie den Steuerſäckel hereit

alten können.“ Und wenn ſchon eine Erbſchaft vor-
anden wäre, ob ſie legal oder illegal nach Deutſch
and käme, die Steuern wären unter allen Um

ſtänden fällig.
Dieſer Verein iſt nicht der erſte ſeit dem Tode

des alten, braven Goetze,

der, ob fleißig oder faul, man weit nicht, nach
ſeinem Abgang ins Jenſeits 4 Gulden 2 Cent
hinterließ, zur Erlangung der längſt regulterten
„Millionenerbſchaft“ ins Leben gerufen wurde und

ſtarb, weil man trotz aller Leichtgläubig-
eit in Erbſchaftsſachen letzten Endes von der Un

ſinnigkeit ſeines Vorhabens überzeugt wurde. Hoffent
lich werden es auch die zahlreichen Vereinsmitglieder
in Halle, Merſeburg, Aſchersleben und re
und nicht zulegt auch der Gerichtsvoll-
zieher außer Dienſt in Merſeburg, dem ſein eioe

die doch lediglich dazu verwendet werden, die ner Konkurs gewiß ſchmerzlich ſein wird.
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meine Damen: hat diese Garantie nicht etwas erstaunlich Großzügiges a
sich? So etwas kann eben nur ein Weltunternehmen bieten, das wegen der

lebhaften Nachfrage täglich allerfeinste Ware frisch auf den Markt bringe
Also das nächste Mal: „jRama im Blauband“ mit dem Garantiedatum der Frische

Qarantie!

1pfa 50
mit Garanſie h

Silberauflage 3 50 re
Bequemſte ungsweiſefür jedermann. 4

Sie Preisliſte und Muſterſowie er e Sfr. Chr. Wegmann

Duſſeldorf, Sommerſtr 8.
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u. 1 farb. Tafel. 565

Sanathuch. Aussaatv. Blu-
men-, Gemüse- u. Ge-
hölzarten. Mit 51 Abb. 631/3

Anzueht und e der
Rosen. Mit 22 Abb. 150e Schädl äer Rosen u.
irre Bekampfung. iſt

Se Abb. u. 1 Farbentaf. 220/1

m Vor on W gDie gehßerten n enden Mit r i B. 114
Monatskalender für den Blumengarten 79
Moderne Gartenentwürfe. Mit 14 Abb. u. 12 Plänen 80/1
Der Vorgarten. Planung, Anl. u. Pflege. Mit 35 Abb. 3023Rank- und Kiterp Mit 13 Abb. 266
Seerosen und andere Wagen Mit 12 Abb. 141
Ausdauernde Schattenpflanzen. Mit 18 Abb. 143
Die Orchideen. Mit 23 Abb. 464/5Blumenzwiebeln umd Knollen. Mit 33 Abb. vog 0
Würz- und Arzneipflanzen. Mit 14 Abb. 7
Blumenbinderei. Mit 11 Abb. 43Blumenschmuek für Freud und Leid. Mit 23 Abb. 57
Insekten- u. fleischfressende Pflanzen Mit 20 Abb. 42
m Uehen unserer Gärten. Mit 59 farb. und

warzen naturgetreuen Vogelhiläern Soh Mit 21 Abb.Die Kakteen ihre Anzucht u. Pflege. Mit 69 Abb. s70

Pflanzen durch Aussaat, Stecklinge,
Abieger, Teilung. Mit 29 Abb.Baiicon u. Fenster im Biumensehmuek. Anleitung

und r Mit 20 Abb. 131Wörterbuech. Mit Angabe richt. Beton. 903/6
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Was sagt das Zefehen

Das ist das Haus

der nweber
Diplom-Optikerearseh urg

dahnhofstrase 12

e a |D J z
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o 3

ſind ein
eunma, Gieht, Ischias, Gripp

u. Koptschmerz, Erkältun
Laut notarieller Beſtätigung an rkennen über didarunter viele bedeutende Profeſſoren die gure ver

r m v h edie Harnſäure n uch enArzt. In allen Apotheken Mk. 1,40. e 12.6 Uith.
74,3 Acid. ac ot. sal. ad 10o Amyl. S

h

in Halle (Norden)
die ſich empfetzlen.

„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
J t Bierſtuben“ L.Wucherer-Str.

r Har mJ. h Speiſeh., Breiteſtr. 31Derrmann, rn et
„Lüderitzverg“ Stark), o 74Müllers Hotel, Kruten e

t x 2chker, rae
„Saatſchloßvrauerei“, Seebener 53 23
Caſs Schmanch, vernburger Straße 9„Stadt Sedan e Straße 23

O. t e 31le Berliner z
W. Thomas, BoelVogel, Wilhelm. Trothaer Ltrahe 42

u re Fa berg 2 (E. Hecht)WeinbergTerraſſen“ nCate Vettern Seebener St 20
Glocke“, Trothaer Str. 2 (R. Sparenberg)

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen
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